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BÄDER-SCHMITI bietet Komplett-Service in Alt- und Neubauten 
••• ffl...... Bauen Sie? Oder wollen Sie moder-

nisieren? Dann sprech. en Sie mit uns! 
BÄDER-SCHMITT berät Sie 
fachmännisch und unverbindlich. 

Rufen Sie uns an Ond vereinbaren Sie einen Beratungs­
termin, auch am Abend und am Wochenende. 

BADER-SCHMITT modernisiert Ihr Bad mit allen 
Zusatzarbeiten. - Eine Auswahl moderner Bäder sehen 
Sie in meinen Ausstellungsräumen mit Fliesenstudio. 

Joachim Telefon 
614063 

Fachbetrieb für Bäder-Technik, Saunaanlagen, sanitäre 
Installations- und Gasheizungsanlagen, Reparaturdienst. 

7500 Karlsruhe 41, An der Roßweid 14 
(Industriegebiet Grötzingen) 
BERATUNG, PLANUNG, VERKAUF, MONTAGE, SERVICE 

Wichtige Mitteilung zur 
Kartsruher Trinkwasserversorgung 
Ab Januar 1984 trat die 2. Stufe der Phosphathöchstmengen-Verordnung 
in Kraft. Bitte achten Sie beim maschinellen Waschen auf di.e vor­
geschriebene Waschmittelmenge, die auf den Verpackungen angegeben ist. 
Das Karlsruher Trinkwasser liegt im 

Härtebereich 3 
Durch richtiges Dosieren sparen Sie Geld und schützen die Umwelt. 

Aufkleber für Ihre Waschmaschine und erforderlichenfalls weitere 
Informationen über die Wasserbeschaffenheit erhalten Sie von uns 
kostenlos. 

r4, ~~A:1~~:~E 
... stets mit Ihnen verbunden 
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Bericht aus dem Vorstand 

Herrn· 
Oberbürgermeister 
Otto Dullenkopf 
Rathaus 
7500 Karlsruhe 1 

Betr.: Beabsichtigte Umwandlung der Rasenfläche 
in einen Hartplatz bei der Siemensschule in der 
Nordweststadt. 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 
Der Sportverein Nordwe,st 1960 e. V. hat uns ein 
Schreiben vom 7. 5. 1985 an das „Hallen- und Bäder­
amt" zur Kenntnis gegeben. Von dem genannten 
Amt sei beabsichtigt, die Rasenfläche des Sportplat­
zes bei der Siemensschule in einen Hartplatz umzu­
wandeln. 
Diese Angelegenheit wurde in der Sitzung des Vor­
standes der Bürgergemeinschaft am 22. 5. 1985 
beraten. Anschließend wurde ich beauftragt, Sie, 
sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, zu bitten, die 
Umwandlung der Rasenfläche in einen Hartplatz aus 
nachstehenden Gründen nicht durchführen zu las­
sen. 
1. Der Sportplatz bei der Siemensschule wird seit 
fast 20 Jahren vom Sportverein Nordwest e. V. als 
Fußballplatz benutzt. Fußball ist ein Rasensport. Alle 
Fußballspieler ziehen den Rasenplatz einem Hart­
platz vor. Bei einer Umwandlung würden viele junge 
Spieler wahrscheinlich den SV Nordwest verla.ssen. 
2. Es ist nachgewiesen, daß die Verletzungsgefahr 
auf Hartplätzen weit größer ist als auf Rasenplätzen, 
insbesondere bei einem Kampfspiel wie dem Fuß­
ballsport. Beim Stürzen drohen unvermeidliche Ver­
letzungen durch Schürfungen, verbunden mit Infek­
tionsgefahren, die auf Rasenplätzen in weitaus 
geringerem Maße auftreten. 
3. Ein Allwetter-Hartplatz wird nie die Elastizität 
eines gewachsenen Rasenplatzes haben, was sich 
sehr negativ auf die Spieler und ihre Leistungen aus­
wirkt. 
4. Ein Rasenplatz ist nach unserer Meinung wirt­
schaftlich preisgünstiger instandzuhalten und 
arbeitstechnisch pflegeleichter als ein Hartplatz, d~r 
nach jedem Training oder Spiel V~rtiefungen und 
Mulden aufweist, die immer wieder beseitigt werden 
müssen. 
Aus den genannten und auch noch aus anderen 
Gründen sowie im Interesse vieler Jugendlicher der 



Nordweststadt, hat sich der Vorstand der Bürgerge­
meinschaft einstimmig gegen eine Umwandlung des 
Rasensportplatzes in' einen Hartplatz ausgespro­
chen. 
Deshalb bitte ich Sie nochmals im Namen des Vor­
standes, unserem Anliegen zu entsprechen, und den 
Rasenplatz bei der Siemensschule zu belassen. 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Karl Ott 
1. Vorsitzender 

Auf das obige Schreiben des 1. Vorsitzenden an 
Herrn Oberbürgermeister ist nachstehender Zwi­
schenbescheid eingegangen. . 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e. V. 
Herrn 1. Vorsitzenden 
Karl Ott 
Bonner Straße 58 
7500 Karlsn:1he 21 

Betreff: Umwandlung der Rasenfläche in Hartplatz 
bei der Siemensschule 

Sehr geehrter Herr Ott! 
Ihr an den Herrn Oberbürgermeister gerichtetes 
Schreiben ist heute eingegangen. Der Herr Oberbür-

germeister dankt Ihnen und läßt Ihr Anliegen prüfen. 
Sobald ihm nähere Informationen vorliegen, wird er 
auf Sie zukommen. Bitte haben Sie so lange Geduld. 
Mit freundlichen Grüßen 
Ulrike Pankow 

Herrn Bürgermeister 
Erwin Sack 
Baudezernent 
Rathaus 
7500 Karlsruhe 

Betr.: Verschiedene Anliegen der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt e. V. 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 
In der Sitzung des Vorstandes der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt am 22. 5. 1985 wurden einige 
uns vorgelegte Anliegen beraten. Anschließend 
wurde ich beauftragt, Ihnen, sehr verehrter Herr Bür­
germeister, folgende Anliegen vorzutragen und um 
Erledigung zu bitten: 

· 1. Das Tiefbauamt möge umgehend den Wasser­
anschluß zum Friedhof Nordwest durchführen. Da 
sich auf dem neuen Friedhof bereits 18 Gräber befin­
den und die Angehörigen Blumen angepflanzt 

(l) ApcAzris ,Ö. i ~ <bl-~ !~ 
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Odenwald-QueHeund 
Odina-Getränke 
... jedesmal - erste Wahl! 
Sie sind gesund und geben dank ihrer Qualität 
den richtigen Schwung für den harten Arbeitstag. 
Wir führen u. a.: Heilwässer ·Mineralwässer· Limonaden 

Fruchtsäfte · Diätgetränke · Nektare · Biere 
Weine · Spirituosen 

Probieren Sie's einmal mit uns! 
Derzeitige Weinempfehlung: 
Burkheimer Müller-Thurgau, auch trocken 
Wieslocher Freischütz, Müller-Thurgau 
Godramsteiner Königsgarten Riesling (auch trocken) 
Pfälzer Landwein Silvaner, trocken 
Anjou Rose, lieblich, Frankreich, Loire 
Dom. St. Julien AC Sup. Franz. Rotwein, trocken 

Ltr. DM 3,99 
Ltr. DM 3,99 
Ltr. DM 3,99 
Ltr. DM 2,95 
0,7 DM 3,99 
0,7 DM 4,95 



LBS Badlsche6 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Für Land und Leute 

Das LBS-Maßprogramm: 
Ideal für die 

• • eigenen vier 
ände, 
einträglich für junge 

Sparer und genau 
richtig für tatkräftige 
Modernisierer. 

Auskunft und Beratung: 

• LBS-Bezirksleiter Peter Winkler 
Schubertstraße 6f, 7514 Eggenstein-Leopoldshafen 1, Telefon (0721) 704272 

• LBS-Bezirksbeauftragter Gerd Neumann 
Rheinhafenstraße 88, 7500 Karlsruhe 21, Telefon (0721) 579662 

• LBS-Beratungsstelle 
Rheinstraße 14b, 7500 Karlsruhe, Telefon (0721) 550907 

) 
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haben, die gegossen werden müssen, ist der Was­
seransch/uß dringend notwendig. Man kann den 
Angehörigen nicht zumuten, das Wasser zum Gie­
ßen aus der Wohnung mitzunehmen oder von dem 
in der Nähe liegenden Bauernhof zu holen. Wir bitten 
deshalb das Tiefbauamt zu veranlassen, den Was­
seranschluß zum Friedhof vordring[ich durchzufüh­
ren. 
2. Das Anliegen, bei Übertragungen von früheren 
Verstorbenen von anderen Friedhöfen zum Friedhof 
Nordwest die Grabsteine mitzunehmen, wurde 
bereits in der Hauptversammlung am 26. 4. 1985 
angesprochen. Wir bitten nun uns mitzuteilen, ob 
der bereits vorhandene Grabstein bei Übertragun­
gen wieder verwendet bzw. unter welchen Voraus­
setzungen auf den Friedhof Nordwest mitgenom­
men werden kann. 
3. Auf der nördlichen Seite des Madenburgweges 
endet der Gehweg bei der Grünanlage (Ende Ham­
bacher Straße) so, daß die Fußgänger auf die Fahr­
straße oder auf die gegenüberliegende Straßenseite 
müssen. Dabei handelt es sich nur um 10 bis 12 m 
fehlenden Gehweg. Es wird gebeten zu prüfen, ob 
nicht dieses kurze Stück Gehweg bald hergestellt 
werden kann. 
Für Ihre Bemühungen danke ich bestens. 
Mit freundlichen Grüß'en 
Ihr Karl Ott 
1. Vorsitzender 

Anmerkung: 
Bezüglich Punkt 1 des Schreibens des Vorsitzenden 
an Herrn Bürgermeister Sack wurde eine Zwischen­
lösung dadurch geschaffen, daß die Feuerwehr 
vorübergehend, bis zum Wasseranschluß, den 
Friedhof Nordwest provisorisch mit Wasser versorgt. 
Zu Punkt 2 des genannten Schreibens wurde von 
Herrn Stadtrat Berendes in dieser Ausgabe eine 
Information gegeben. 
Zu Punkt 3 wird mitgeteilt, daß unser Anliegen noch 
geprüft wird. Der Vorstand 

Notizen aus der 
Nordweststadt 

An den Grünanlagen und Parkplätzen, an der Baum­
bepflanzung und in der Verkabelung hat sich in den 
letzten Wochen und Monaten -wie schon berichtet­
allerlei getan. Unser Stadtteil ist sozusagen noch 
schöner und wohnlicher geworden. 
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Baulücke geschlossen 
In der neuen Wohnsiedlung Flugplatz III wurden nicht 
nur die geplanten Grünanlagen fertig, sondern auch 
die letzten Baulücken geschlossen: Das letzte Haus 
steht und die letzte Grünanlage gewann Gestalt. Die 
Wege zwischen den Häusern wurden ausgebaut 
und die Arbeiten für das letzte Straßenstück in der 
Friedrich-Naumann-Straße vergeben. Damit dürften 
die Klagen der Anwohner über die bisherigen Behin­
derungen bei Regenfällen in absehbarer Zeit fortfal­
len. Die Nordweststadt wurde um eine Siedlung rei­
cher, die in ihrer baulichen Vielfalt das eigene 
Gepräge fand: Der Nordweststädter Volksmund 
spricht von „Klein-Holland" und gliedert die neue 
Siedlung auf seine Art in unseren Stadtteil ein. 

Militärisches Gelände eingezäunt 
Nachdem bereits eine Aussprache zwischen Anlie­
gern aus der Heide-Siedlung und der Nordweststadt 
und dem Offizier für zivile Angelegenheiten der US­
Army des Standortes Karlsruhe in Anwesenheit von 
Stadtrat Buchenau aus der Nordweststadt und Bür­
germeister Eidenmüller über die Absperrung des 
Flugplatzes stattgefunden hatte, griffen dieses 
Thema nochmals die Stadträte Dr. Ursula Ringel­
mann und Peter Cleve in einer Anfrage an den Ober­
bürgermeister auf. Die Antwort des Oberbürgermei­
sters entsprach im wesentlichen dem Ergebnis der 
erwähnten Aussprache. In der Antwort des Oberbür­
germeisters hieß es u. a., militärisches Gelände sei 
stets eingezäunt und Dritten nicht zugänglich. Wenn 
in den zurückliegenden Monaten Lücken im Zaun 
des Flugfeldes nicht geschlossen und Fußgänger 
und insbesondere Hundeführer auf dem Flugplatz 
toleriert worden seien, so sei dies ein großzügiges 
Entgegenkommen des Standortkommandanten. 
Ursache für die Zaunreparaturen und die Verstär­
kung der Wachen sei das Auffinden von Angriffsplä­
nen einer terroristischen Gruppe gewesen, in denen 
als Ziele US-Einrichtungen in Oberammergau, Hei­
delberg und Karlsruhe genannt worden waren. Der 
Offizier für zivile Angelegenheiten habe schließlich 
darauf hingewiesen, daß die Sportplätze beim Flug­
platzgelände für die Bevölkerung auch künftig offen 
zugänglich seien. 

wasser für den Friedhof 
Die Wassernot auf dem Nordwest-Friedhof ist vor­
über. Nachdem Stadträtin Kosian und Stadtrat 
Buchenau den Oberbürgermeister schriftlich gebe­
ten hatten, endlich für das fehlende Wasser zur 
Pflege der Gräber zu sorgen, wurde in der Stadtver­
waltung schnell gehandelt. Binnen weniger Tage war 
das Problem provisorisch gelöst: Die Wassertröge 
auf dem Nordwestfriedhof werden seitdem von der 
Berufsfeuerwehr mit Wasser gefüllt. Auch ein Toilet­
tenwagen wurde angekündigt. Die Provisorien wer-
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Gaststätte Man trifft sich NORDWEST-DROGERIE 
,,Gute Rast'' 

bei Peter und Anni 
an der Bartheke 
oder an den Tischen. 

lnh. Peter Gerome 
Telefon 71923 
Die gemütliche 

Gut bürgerlicher 
Mittag- und Abendtisch. 

Heinrich-Köhler-Platz 
KOSMETIK 

PARFÜMERIE 
PHOTO- UND KRÄUTERHAUS 

TAPETEN UND FARBEN 
Christei Stellberger 

Heinrich-Köhler-Straße 4 

„Kneipe" in der 
Nordweststadt. 
Heinr.-Köhler-Platz 
Kußma.ulstraße 
Keine 
Parkplatzsorgen! 

Im Ausschank: 
Moninger Bier 
und gepflegte Weine. 

Anni und Peter 
Telefon 716 96 

7500 Karlsruhe 21 

Qualität aus Tradition, seit 30 Jahren! 

Willkommen 
an Bordl 
Die LEGO Flone ist groß und jeder 
Kapitän lindet da sein Schiff, 

z.B. das OUPLO Fährschiff. Modell 
2849, für nur 

OM 

S9.- II 

) 

arbacher 
~ 01e1waren 

· ~ chteiowaren 
Heinrich-Köhler-Straße'B · 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (0721) 7570561 / 

' 
Das Fachgesc/Jätt 
für Schreibwaren · Spielwaren 
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den beendet, wenn•das Gebäude der Friedhofshalle 
an die Wasserleitung angeschlossen ist. Die Halle 
soll nach den bestehenden Planungen im Januar 
1986 eingeweiht werden. 

Ordnung muß sein 
Bei der Beratung der neuen Friedhofsordnung und 
den neuen Friedhofsgebühren im Gemeinderat erin­
nerte Stadtrat Buchenau in der Debatte noch einmal 
daran, die Anträge auf Umbettungen in möglichst 
unkomplizierter Weise zu behandeln. In der Grab­
steinfrage ließen sich sicher vertretbare Kompro­
misse finden. Man könne Steine entsprechend 
behauen, so.daß sie Natursteinen angeglichen und 
somit in die neue Friedhofsordnung passen würden. 
Gleichzeitig bejahte der Stadtrat die Friedhofssat­
zung. Diese sieht auf dem Friedhof Nordwest bei­
spielsweise nur Trittplatten aus Rotsandstein vor. All­
gemein sollen nur Natursteine mit behauener Ober­
fläche aufgestellt werden. Ziel ist es, eine Steinwüste 
zu vermeiden und gerade diesen, so beispielhaft in 
durchlässige Parklandschaft eingebetteten Friedhof 
zu einem Schmuckstück des Stadtteils werden zu 
lassen. Im Bauausschuß wurden inzwischen der 
Wegebau und die landschaftsbaulichen Arbeiten 
vergeben: Dabei konnte für den Wegebau statt des 
ursprünglich geplanten schwarzen Asphalts ein 
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Damen & Herren Salon 
Am Heinrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 21 · Tel. (07 21) 75 35 25 
lnh. Karlheinz Strubel · Friseurmeister 

grauer Asphaltbelag durchgesetzt werden, der zwei­
fellos besser als ein schwarzer in die Gesamtanlage 
paßt. Mit der Ausstattung des Altarraumes der 
Kapelle wird sich die Kunstkommission befassen. 

Bestattungsbezirk Nordwest 
Abgegrenzt wurde der Bestattungsbezirk für den 
Nordwestfriedhof. Nach der Beschlußvorlage soll 
der Nordwestfriedhof zu einer wesentlichen Ent-. 
lastung des Hauptfriedhofes führen. Entsprechend 
den langfristigen Planungen soll der neue Bestat­
tungsbezirk Nordwest das Gebiet innerhalb des 
Gevierts Flugplatz/Blücherstraße, Moltkestraße/Sie­
mens-Allee unter Einschluß, des städtischen Klini­
kums, Bundesbahnlinie (also durch das Husarenla­
ger führend und die 836 einschließend) und 
Schweigener Straße umfassen. Die Bestimmungen 
des Paragraphen 3 der Friedhofssatzung, wonach 
die Verstorbenen grundsätzlich auf dem Friedhof 
des Bestattungsbezirkes zu bestatten sind, in dem 
sie zuletzt gewohnt haben, soll flexibel behandelt 
werden. Aus wichtigem Grund kann also von dieser 
Bestimmung abgewichen werden. Der Ausschuß für 
öffentliche Einrichtungen hat dem einmütig zuge­
stimmt und der Gemeinderat hat die Festlegung des 
neuen Bestattungsbezirkes im Zuge der Offenlage 
gebilligt. 



Kleingärten im Blickpunkt 
Der Planungsausschuß hat sich mit den Aufstel­
lungsbeschlüssen für 22 Kleingartenanlagen befaßt 
urid einmütig die zum Erarbeiten entsprechender 
Bebauungspläne notwendigen Aufstellungsbe­
schlüsse gebilligt. Damit wurde der Bestand dieser 
bereits bestehenden Kleingartenanlagen auf Dauer 
gesichert. Sie können nicht anderen Nutzungen 
zugeführt werden. Unter den Aufstellungsbeschlüs­
sen befanden sich auch die für die Kleingartenanla­
gen Oberer See/Karlsruher Weg und Berliner Straße 
in der Nordweststadt. 
In Karlsruhe gibt es derzeit auf 209 Hektar Fläche 
105 Kleingartenanlagen mit zusammen über 8800 
Parzellen. Damit bestehen rund 30 Prozent der 
gesamten Karlsruher Grünflächen aus Kleingärten. 
Insgesamt arbeiten in der Bezirksgruppe Karlsruhe 
der Gartenfreunde 72 Kleingartenvereine zusam­
men. Demnächst stehen die Aufstellungsbeschlüsse 
von 15 weiteren Kleingartenanlagen an. 
Kleingärten sind die von den Karlsruhern und so 
auch von den Nordweststädtern am meisten genutz­
ten Einrichtungen der Naherholung. 
Erlebnisreiche und erholsame Sommerwochen zu 
Hause oder in der Ferne wünscht Ihnen 

Stadtrat Karl-Wilhelm R. Buchenau 

8. öffentliche Plenarsitzung des 
Gemeinderates am 14. Mai 1985 

ANFRAGE 
der Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann und des Stadt­
rats Peter Cleve (SPD) vom 15. 4. 1985 

Flugplatz Nordweststadt 
30 Jahre lang herrschte zwischen den Bürgern von 
Neureut sowie der Nordweststadt und den Amerika­
nern bezüglich des dort gelegenen Flughafens eine 
friedliche Koexistenz. 
In den letzten Monaten wurde der Flughafen plötzlich 
abgezäunt und streng bewacht, daß man von einer 
absoluten Sperrung sprechen muß. Die Beunruhi­
gung in der Bevölkerung wächst, zumal auch stär­
kere Hubschrauberbewegungen bis in die Nacht 
hinein stattfanden. 
Aus diesem Grund stelle ich folgende Anfrage: 
1. Ist der Stadtverwaltung bekannt, warum diese 
totale Absperrung stattgefunden hat? 
2. Welche nicht beweglichen und welche bewegli­
chen Teile der militärischen Einheit gilt es zu bewa­
chen? 
3. Ist den Amerikanern von der Stadtverwaltung her 
schriftlich bekannt gemacht worden, daß der 
Gemeinderat einen Antrag angenommen hat, nach­
dem keine atomaren, keine biologischen und keine 
chemischen Waffen im Gebiet von Karlsruhe gela­
gert werden dürfen? 

SIii "'"""' 7500 Karlsruhe Heinrlch•KDhler•Plalz 6 

Te1:r~~e~:1~~.,5~ ~=l~~~:\:~'/i~aße 51 

1111
Volzslr.1Be:!. 
Yorc:kslra0e36 
elankenloch, 
Haup\9\raße74 
E"g11enslein, 
Mol\ke&traße 

Brot backen ist unsere 
Stärke! 

Neben unserem gängigen Sortiment an Weizen-, 
Roggen- und Mischbroten bieten wir Ihnen eine 
breite Auswahl an Spezialbroten: 

Sechskornbrot, Sojabrot, 
Dreikornbrot, Sovitalbrot, 
Keimling Sport, Du-darfst-Brot, 
Plus-Minus-Brot, Urstück, 
Kornflocke. 

Bei uns finden auch Sie das Brot nach Ihrem 
Geschmack. Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

Selbsttanken 1 
Weil's billiger istl 

Wir fü.hren für 
Sie aus: 
Inspektionen, 
Kfz-Reparaturen, 
TÜV-fertigmachen 
und -vorfahren, 
Unterbodenschutz, 
Dampfstrahl­
reinigung 

Auto-Zubehör in großer Auswahl 
und zu günstigen Preisen 
Ein reichhaltiges und preisgünstiges 
Angebot aus unserem Reifen-, Batterie-
und Zubehörprogramm erwartet Sie. 

~ Walter Barth 
~ 7500 Karlsruhe 
Her:tz-/Kanonierstraße · Telefon 59 05 37 
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4. Werden trotzdem Atomsprengköpfe auf dem 
Flugplatz zwischengelagert? 
5. Wie stehen die in der Stadtverwaltung. verant­
wortlichen Bürgermeister zu einem ·so bewachten 
und damit wohl auch gefährlichen Flugplatz mitten in 

unglückter Hubschrauber zu verhalten hat? Läßt 
sich nicht schon daraus schließen, daß hier auf 
unserer Gemarkung verstärkt mit Raketentranspor­
ten und Hubschrauberübungen zu rechnen ist? · 

Karlsruhe? Antwort OB Dullenkopf 
Im Sinne einer deutsch-amerikanischen Freund- Dies ist uns nicht bekannt; wenn dies aber der Neu­
schaft, die wir ja alle wollen, kann dieses Geschehen - reuter Feuerwehr bekannt ist; möchte ich bitten, daß 
in der Nordweststadt leider nicht gesehen werden, uns die Feuerwehr davon in Kenntnis setzt. Die 
und wir möchten Sie deswegen bitten, dafür Sorge Gespräche, die wir ja ständig mit den Amerikanern 
zu tragen, daß wieder der alte Zustand der friedli- führen, lassen auch nicht darauf schließen, daß hier 
chen Koexistenz zwischen den Amerikanern und mit einer Verstärkung von Übungen zu rechnen ist. 
Deutschen erreicht wird. 
Einer Behandlung unserer Anfrage sehen wir in der 
nächsten Gemeinderatssitzung entgegen. 

Stellungnahme des Bürgermeisteramtes 
Militärisches Gelände - dazu gehört zweifellos der 
Flugplatz an der Erzbergerstraße - ist stets einge­
zäunt und Dritten nicht zugänglich. Wenn in den 
zurückliegenden Monaten Lücken im Zaun des 
Flugfeldes nicht geschlossen und Fußgänger und 
insbesondere Hundeführer auf dem Flugplatz tole­
riert wurden, so war dies ein großzügiges Entgegen­
kommen des Standortkommandanten. 
Deutsche und amerikanische Sicherheitsbehörden 
zwangen nun dazu, die Zaunreparaturen durchzu­
führen und die Wachen zu verstärken. Ursache dafür 
war das Auffinden von Angriffsplänen einer terrori­
stischen Gruppe, in denen als Ziele US-Einheiten in 
Oberammergau, Heidelberg und Karlsruhe genannt 
waren. Die Anschläge in Oberammergau und Hei­
delberg wurden realisiert, Karlsruhe blieb verschont. 
Die Sicherheitsbehörden forderten verständlicher­
weise Vorsorgemaßnahmen. Eine Schlußfolgerung, 
daß die Flugplatzsicherung aufgrund der Lagerung 
bestimmter Waffen angeordnet worden sei, ist falsch 
und entbehrt jeder Grundlage. 
Der Offizier für zivile Angelegenheiten hat in einem 
Gespräch mit Vertretern der Nordweststadt-Bürger­
schaft darauf hingewiesen, daß die Sportplätze beim 
Flugplatzgelände für die Bevölkerung auch künftig 
offen zugänglich seien. 

Mündliche Zusatzfrage Stadtrat Cleve 
Ich hätte erwartet, mit der Beantwortung unserer 
Anfrage eine Erklärung für die starke Zunahme des 
Flugbetriebes, insbesondere in den späten Abend­
stunden, zu erhalten. 
Den Teil 3 und 5 unserer Anfrage sehe ich nicht als 
beantwortet an. Gestatten Sie mir in diesem Zusam­
menhang eine Zusatzfrage: 
Ist der Stadtverwaltung bekannt, daß die Freiwillige 
Feuerwehr Neureut dieser Tage eine mehrseitige 
Mitteilung der US-Dienststellen erhalten hat, in der 
beschrieben ist, wie sich die Feuerwehr im Falle ver­
unglückter Pershing-Transportfahrzeuge oder· ver-
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9. öffentliche Plenarsitzung des 
Gemeinderates am 4. Juni 1985 
ANFRAGE 
der Stadträtin Ingrid Kosian (CDU) vom 6. 5. 1985 

Rheinhafenbad 
Um das fast ganzjährig offene Rheinhafenbad, das 
besonders von den Bürgern im Westen und Nordwe­
sten unserer Stadt gerne besucht wird, attraktiver zu 
machen, wurden eine Damen- und Herrensauna 
sowie ein Solarium eingebaut. 
Ist der Stadt bekannt, daß sich die Badebesucher 
über die zu engen Raumverhältnisse in der Sauna 
beklagen? Auch stehen die Badegäste bei dem ein­
zigen Solarium stets Schlange und sind über die 
lange Wartezeit verärgert. Ruheräume sind kaum 
vorhanden und ebenfalls zu winzig. 
Besteht die Möglichkeit, in dem bisher noch unge­
nutzten Raum im Untergeschoß des Rheinhafenba­
des entsprechend der Nachfrage größere Sau­
naeinrichtungen sowie möglicherweise eine Cafete­
ria einzubauen? 
Wäre nicht erst durch solche großzügigeren Lösun­
gen das Rheinhafenbad auch für Familien wirklich 
attraktiv zu machen, um somit eine Abwanderung 
der Gäste in die anderen Bäder außerhalb der Stadt, 
besonders an Wochenenden, zu vermeiden? 
Für eine Beantwotung meiner Fragen in der näch­
sten öffentlichen Gemeinderatssitzung wäre ich 
dankbar. 

Antwortschreiben 
Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe 

Für die 9. Plenarsitzung des Gemeinderates 
am 4.6.1985 
TOP14 
Stellungnahme des Bürgermeisteramtes zur 
Anfrage der Stadträtin Ingrid Kosian (CDU) 
vom 6. 5. 1985 eingegangen am 7.5.1985 
Betreff Rheinhafenbad 

Dem Bürgermeisteramt sind keine Klagen der Besu­
cher des Rheinhafenbades über die dortigen Raum­
verhältnisse bekannt. Die Besucherzahlen von ca. 
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Schlüsselhilfe West 
Gebr. Weinzierl 

Anfertigung und Lieferung sämtlicher Schlüssel 

Einbau von Sicherheitsschlössern 

7500 Karlsruhe 21 · Geibelstraße 40 
Telefon 59 09 44 

C C 1/1 

· Auswahl Ihres Brillen­
rleichtern wir Ihnen mit 

BRILLEN CONTACTLINSEN 

OPTIK ARNOLD , 

Ka-Mühlburg, Rheinstraße 16 \ ~552179 
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Wir ziehen Sie an 
auch in großen Größen 

/ Ihr Textilhaus 

Mühlburg 

das bekannte Textllhaus 

Rheinstraße, KA-Mühlburg, Parkplatz Phlllppstr. 5 
Telefon 5514 59 · Durchgehend geöffnet 

~~ 
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Dingeldein 
Eisenwaren · Herde · Öfen 

Geschenkartikel · Haushaltswaren 
Glas · Porzellan 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstraße 35 

Telefon (07 21) 5512 89 
Mittwochnachmittag geschlossen 

Sehen. 
Mit Brillen. Von Erb. 

[]3[?1]00@[ru 
<l)Erb 

10-15 Personen täglich machen deutlich, daß die 
Sauna in ihrer jetzigen Größe den Bedarf und die 
Nachfrage durchaus deckt. Im übrigen sah die Kon­
zeption des Bürgermeisteramts jeher vor, kein Kon­
kurrenzunternehmen für das Vierordt-Kurbad oder 
privat betriebene Sauna-Anlagen zu werden, son­
dern vielmehr ein zusätzliches Angebot zu diesen zu 
schaffen. 
Derzeit ist das Hochbauamt beauftragt, Vorschläge 
für eine Aufwärmehalle im Rheinhafenbad auszuar­
beiten, bei deren Erstellung zugleich das Problem 
der Ruheräume gelöst werden könnte. In diese Pla­
nungen soll auch die Einrichtung weiterer Bräu­
nungsanlagen mit einbezogen werden. Der Einbau 
einer Cafeteria ist aufgrund der Besuchersituation 
des Rheinhafenbades derzeit nicht zu empfehlen; 
vielmehr wird geprüft, inwieweit der Bedarf der Bad­
besucher durch Automatenbetrieb gedeckt werden 
kann. 
Im übrigen wird derzeit ein umfassendes Bäderkon­
zept erarbeitet. Dies wird nach seiner Behandlung in 
den zuständigen Ausschüssen dann Grundlage wei­
terer Überlegungen für die Modernisierung der kom­
munalen Bäder sein können. 

Aus der Jakobusgemeinde 

Grußwort des neuen Pfarrers 

,,Ach ja", so war bei einem Besuch zu vernehmen, 
,,den Namen muß man sich extra einprägen: Schna­
bel reimt sich mit Nagel, bei Zitt muß man sich umge­
wöhnen." 
Doch das Um- und Eingewöhnen ist ganz auf unse­
rer Seite, also bei der Pfarrfamilie lnge und Martin Zitt 
und den beiden Töchtern Renate und Andrea. 
Zehn Jahre verbrachten wir als Pfarrersleute in 
Rheinfelden, an der Grenze zur Schweiz am Hoch­
rhein gelegen; vorher waren wir am Bodensee, 
genauer, auf der Höri am Untersee, zwischen Radolf­
zell und Stein am Rhein, tätig. 
Wir haben für einen sehr freundlichen Empfang zu 
danken durch die kirchlichen, die politischen und 
die schulischen Nachbarn, vor allem aber durch die 
Glieder der Jakobusgemeinde und besonders da 
durch den Ältestenkreis. Was in der Pfarrgemeinde 
und darüber hinaus alles zu tun ist, das wird sich 



Stück um Stück erweisen. Die Hauptrichtung gibt 
immer noch ein Wort des Physikers und Philosophen 
Carl Friedrich v. Weizsäcker: ,,Eins möchte ich den 
Theologen sagen, etwas, das sie wissen sollten: sie 
bewahren die einzige Wahrheit, die tiefer reicht als 
die Wahrheit der Wissenschaft, sie bewahren ein 
Wissen vom Wesen des Menschen, das tiefer wurzelt 
als die Rationalität der Neuzeit." 
Wer durch die Straßen der Nordweststadt im 
Umkreis der Kurt-Schumacher-, der Landauer, der 
Hertz-, der Schweigener und der Friedrich-Nau­
mann-Straße, durch die Jakobusgemeinde also, 
läuft oder (möglichst mit dem Fahrrad) fährt, der ent­
deckt die Spuren des Fleißes und einer ungewöhnli­
chen Regsamkeit der Bewohner dieser manchmal 
geradezu idyllischen Gegend (quakende Frösche 
und nächtlich streifende Käuze soll es noch geben). 
Wenn dieser Elan auch dem Fortgang der Gemein­
dearbeit zugute kommt, dann wird die Freude des 
Anfangs anhalten. 
In einem Brief zur Einführung heißt es: ,,Ich wünsche 
Ihnen eine gute und frohe Zeit in der Nordweststadt 
und Menschen, die Ihnen auch dann noch zur Seite 
stehen, wenn der Glanz der ersten Wochen und 
Monate verblaßt." Eigentlich kann ich meiner Familie 
und mir selber nur die Erfüllung dieser mutigen Per­
spektive wünschen, zum Nutzen und Segen aller, 
denen der Dienst des Pfarrers nach Gottes Willen 
und Auftrag dienen soll. 

Zwanzig Jahre Jakobusgemeinde 
Im Rahmen des Gemeindefestes, das am 7. Juli dan­
kenswerterweise in der Aula und auf dem Gelände 

Führende Marken der 
Porzellan- und Glasbranche 
sind unsere Stärke. 

Überzeugen Sie sich von 
unserer reichen Auswahl. 

Beachten Sie, daß wir 
immer ein besonderes 
Angebot für Sie bereithalten. 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14 a 
Telefon 55 38 44 

und 

Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
1 eC Telefon 6151 06 

Am 30. Juni 1985 bin ich aus der 
,,Stefanie-Apotheke" ausgeschieden. 
'Frau Klass wird diese in Zukunft 
alleine führen. Ich möchte mich auf 
diesem Wege bei all denen bedan­
ken, die mir in den 13 Jahren meiner 
Tätigkeit ihr Vertrauen geschenkt 
haben. 

Stephanie Westernacher 

Änderungsschneiderei 

aravasiliou 
Mannheimer Str. 6 · 7500 Karlsruhe 

Telefon (07 21) 61 63 89 

Mo.-Fr. von 8.30-12.30 Uhr 
14.30-18.30 Uhr 

Sa. von 8.30-12.30 Uhr 
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• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
·Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Führerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

. e, FAHRSCHULE 

HERBERT~~~· 

Sedanstraße 5, beim Entenfang· Tel. 591687 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Mercedes-Benz 190 E 
Kadett-Automatik · Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Kawasaki AR 80 A 

Medizin. -Orthopäd. Fußpflegepraxis 
einschließlich Reflexzonenmassagen 

Sonnenstudio 
HEIDI MATHEIS ärzt1. geprüft 
Kärcherstr. 2/Ecke Hardt- u. Stößerstr. 
Telefon 55 30 71, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlungszeit: 
täglich, nach Vereinbarung - außer Samstag 
Gewissenhafte Behandlung von: 
Hühneraugen, Schwielen, Verhornung, 
eingewachsenen Nägeln, Nagelprothesen 
und Fußmassagen 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

des Diakonissenhauses Bethlehem stattfand, wur­
den auch Bilder aus dem Gemeindeleben der Jako­
busgemeinde gezeigt. Stationen des Gemeindeauf­
baus unter Pfarrer Klaus Schnabel und Pfarrer Horst 
Nagel wurden in Erinnerung gerufen. Die Festpredigt 
des Jubiläumssonntags hielt Pfarrer Schnabel. 
Ort des nächstjährigen Gemeindefestes wird wieder 
die Gustav-Jakob-Hütte sein. 

Die Konfirmanden 

wurden von ihren Eltern im Gemeindehaus angemel­
det. Sie werden in einem Einführungsgottesdienst 
am Sonntag, 22. 9., der Gemeinde vorgestellt. 

* 
Nordweststadttreff 

Die im Bereich von Jakobus und St. Matthias woh­
nenden Nordweststädter sind zu einem Begeg­
nungstreffen am Samstag, 14. September, ab 18 Uhr, 
auf dem Vorplatz und auf der Grünfläche neben der 
Jakobuskirche eingeladen. Für Getränke wird 
gesorgt werden. 

Eine ökumenische Familienfreizeit 

fand im Jugendheim Neckarzimmern statt. Gemein­
deglieder auch aus den Ältestenkreisen der St. Kon­
rad-, der Petrus- und der Jakobusgemeinde nah­
men teil. Thema war das Verständnis von Abendmahl 
bzw. Kommunion (Eucharistie) nach den Texten von 
Lima. Das Wochenende war gut besucht. 

Dies gilt auch für die 
Abende der ökumenischen Bibelwoche 
in der Petruskirche, bei denen Texte aus der Apostel­
geschichte ausgelegt wurden. Bei der Auslegung 
haben mitgearbeitet Pastoralassistentin Traber, die 
Pfarrer Morath, Dr. Rupprecht, Sachs und Zitt sowie 
Kirchenrat Maaß. 

Projekte ländlicher Entwicklungshilfe in Indien 

Darüber wird Frau 1. Kosian beim ersten Gemeinde­
abend nach den Sommerferien, am Donnerstag, 
dem 10. Oktober, anhand auch von Dias berichten 

· (20 Uhr, Jakobuskirche). Spathelf 

Grüße aus Jerusalem 

Der Unterzeichner traf am nächtlich angestrahlten 
Damaskustor in Jerusalem zufällig unseren früheren 
Gemeindepfarrer, Dekan Horst Nagel, Wertheim. Er 
bereiste mit seiner Frau in einer anderen Gruppe 
Israel und Jordanien. Beide lassen die Nordwest­
städter herzlich grüßen. E. und G. Spathelf 



Aus der Petrusgemeinde 

In der Petrusgemeinde wird nach den Sommerferien 
ein Besuchsdienstseminar unter der Leitung von Dr. 
W. Raupp stattfinden. Ziel dieses Seminars ist es, 
interessierte Gemeindeglieder zu ermutigen und zu 
befähigen, andere Gemeindeglieder zu besuchen, 
Kontakte herzustellen, die Verbindung zwischen 
Kirche und Gemeindegliedern zu pflegen und auf­
rechtzuerhalten. 
Da die Bereitschaft und die Sensibilität, die für eine 
solche Tätigkeit erforderlich sind, nicht unbedingt 
vorausgesetzt werden können, bedarf es eines Lern­
prozesses, der an den Seminarabenden angeregt 
werden soll. Es sind deshalb fünf Abende vorgese­
hen, und zwar 
11. 9. 1985 23. 9. 1985 
12.9.1985 24.9.1985 
25. 9. 1985, jeweils 19.30 Uhr. 
Interessierte Damen und Herren sind herzlich einge­
laden, an diesem Seminar teilzunehmen. Die Teil­
nahme am Seminar verpflichtet jedoch noch nicht 
zur späteren Übernahme eines Besuchsdienstes. 
Darüber hinaus seien noch folgende Termine 
genannt: · 
1. Gemeindefest am 14. 7. 1985 wie immer in der 
Gustav-Jakob-Hütte. Mitfahrgelegenheit in Privat­
PKW. 
2. Ein Grillfest wird evtl. am 21.9.1985 im Garten der 
Petrusgemeinde stattfinden. lnge Meyer 

Aus der Pfarrei St. Konrad 

Der Kirchenchor verbrachte vom 10. bis 12. Mai ein 
gemeinsames Wochenende im Haus Nickersberg 
im nördlichen Schwarzwald. ,,Gemeinschaft:" wurde 
in vielen Dingen praktiziert: beim Vorbereiten der 
Mahlzeiten, bei den häuslichen Arbeiten, beim Sin­
gen, Wandern, Feiern und einem beeindruckenden 
Gottesdienst. Alle teilnehmenden Sängerinnen und 
Sänger fuhren um ein Erlebnis reicher nach Hause. 
Ein besonderer Dank gilt auch an dieser Stelle dem 
Vorstand Hans Wild für die Idee und Planung des 
Ganzen und Frau Heiler für die Oberaufsicht über die 
großartige Verpflegung. 

) 

·thr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon 550083 

Bilder+ Einrahmungen 
Handwerk + Kunst 

Doris Kudert 
7500 Karlsruhe 21 · Sedanstraße 12 

Telefon 5512 64 

Geöffnet: 
Montag bis Freitag 9 bis 12 und 14 bis 18 Uhr, 

Mittwochnachmittag geschlossen, 
nur langer Samstag 9 bis 13 Uhr. 

---- IHR SCHLÜSSEL---­

fahrsChUle Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach ineinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

L----ZUM FÜHRERSCHEIN __ ....., 

Wir bieten 
ein vielseitiges Angebot in 
bester Qualität. 
Schnittblumen, Topfpflanzen, 
moderne Floristik für jeden Anlaß 
und Kunstgewerbe, Fleurop._ 

Blumen Braun 
7500 Karlsruhe-West 
Lerchenstraße 1, Tel. 55 38 76 

das leistungsfähige Fachgeschäft 
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Der Chor, der unter der bewährten Leitung von Wer­
ner Horzel schon viele Gottesdienste durch Messen 
mit und ohne Orchester bereichert und auch in Kon­
zerten Erstaunliches geleistet hat, sucht immer wie­
der neue Sängerinnen und Sänger für alle Stimmla­
gen. Wer Freude am Singen hat, ist herzlich eingela­
den. Probe: Freitag, 20 Uhr im kleinen Saal von St. 
Konrad. 

Am Dreifaltigkeitssonntag feierten wir in St. Matthias 
den schon zur Tradition gewordenen Krankengot­
tesdienst mit Krankensalbung. Schwestern der 
Sozialstation und freundliche Helfer bemühten sich 
um Kranke im Rollstuhl. Etwa 20 ältere Menschen 
empfingen das Sakrament der Krankensalbung. . 
Das diesjährige Fronleichnamsfest stand unter dem 
Motto: ,,Kommt! Wir beten Ihn an!" Im gut besuchten 
Gottesdienst auf dem Hof der Rennbuckelschule 
stellte Pfarrer Morath dieses Thema in den Mittel­
punkt seiner Predigt: Knien, anbeten ... finden heute 
manche für unzeitgemäß. Wo gibt es das noch, daß 
man sich gern „erniedrigt"? Unter Liebenden kann 
es bisweilen sein, daß der eine zum anderen sagt: 
,,Ich bete dich an!" Sicher bedeutet das nicht das­
selbe, als wenn wir Gott anbeten. Dennoch möchten 
Liebende damit wohl sagen: Ich bin ganz fürdich da! 
Anbetung vor Gott, vor Jesus im Sakrament heißt 
nichts anderes: Weil wir ihn lieben, sind wir ganz für 
ihn da. 
Die anschließende Prozession führte durch die Bon­
ner Straße - Wiesbadener Straße - Durlacher Weg -
Madenburgweg - Postweg - Barbaraweg und 
endete mit dem jubelnden „Großer Gott, wir loben 
sich" in der Pfarrkirche. 
Das anschließende Pfarrfest war dank vieler hilfrei­
cher Hände, Kuchen-, Salat- und Geldspenden ein 
voller Erfolg, wenn auch die Gäste mehrmals flucht-

artig den Pfarrgarten verlassen mußten, wenn ein 
plötzlicher Regenschauer einsetzte. Die Kinder wur­
den von der KJG mit Spielen unterhalten, wobei der 
riesige Erdball die größte Attraktion war. Die Erwach­
senen ließen es sich bei gutem Essen, Getränken, 
Kaffee und Kuchen unter den Klängen einer uner­
müdlichen Blaskapelle wohl sein und zeigten durch 
ihr Kommen, daß sie sich der Pfarrfamilie St. Konrad 
zugehörig fühlen. 

E. Beeg 

Das Altenwerk St Konrad/ 
St. Matthias informiert 

Regelmäßig wiederkehrende Veranstaltungen: 
Jeden Mittwoch um 8.45 Uhr Gottesdienst der 
Frauen und des Altenwerks. 
Jeden Montag von 9.30 Uhr bis 10.30 Uhr Gymnastik 
für Damen und Herren im kleinen Pfarrsaal von St. 
Konrad unter der Leitung von Frau Ade. 
Jeden Mittwoch von 9.45 Uhr bis 10.45 Uhr Gymna­
stik für Damen im kleinen Pfarrsaal von St. Konrad 
unter der Leitung von Frau Brauner. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks werden 
nochmals in den turnusmäßig erscheinenden Pfarr­
blättern mit näheren Einzelheiten bekanntgegeben. 
Nowendige Änderungen des Programms bleiben 
vorbehalten. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad 
i. A. Maria-Gabriele Sabor 

Gärtnerei Feucht Telefon 861513 (Nähe Friedhof Bulach) 

14 

Planen Sie Ihre Hochzeit? 
Wir fertigen für Sie: Brautbukette 

Autoschmuck 
Tischdekoration 

Sonntags von 10.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. 

ab DM 60,­
ab DM SO,­
ab DM 15,-



Humboldt-Gymnasium 
Karlsruhe 

Bei der Abiturientenfeier 1984/85 des Humboldt­
Gymnasiums am 13.6.1985 konnten folgende Schü­
lerinnen und Schüler das Abiturzeugnis entgegen-
nehmen: · 
Albert, Renate; Arendt, Markus; Armbruster, Thor­
sten; Bergmann, Gabriele; Böhler, Alexander; Sogs, 
Rainer; Burckhard, Ute; Dennig, Thomas; Deufel, 
Martina; Endisch, Dorit; Erb, Patricia; Ermel, Heike; 
Frei, Markus; Frerking, Oliver; Fuhrmann, Sibylle; 
Gareis, Alexander; Gäßler, Detlef; Gäßler, Thomas; 
Geiger, Barbara; Gfrörer, Stefan; Glause, lna; Goslar, 
Christiane; Gros, Lutz; Günter, Andreas; Guggen­
bühler, Katrin; Haack, Matthias; Häfele, Martin; Häff­
ner, Rüdiger; Hartmaier, Regine; Hauck, Stefan; 
Hauger, Boris; Heintze, Ulrike; Hermanowski, Wolf­
ram; Hess, Andreas; Heyer, Andre; Hirschmann, 
Anna-Barbara; Hofmeister, Chris; Höger, Annette; 
Hunte, Silvia; Jancic, Susanne; Janetz, Gerd; Jeisel, 
Marcel; Kaiser, Klaus; Kammerer, Bernhard; Kand­
ler, Erich; Kauffmann, Holger; Koch, Andrea; Kraft, 
Jasmin; Kube, Klaus-Peter; Kuppinger, Yvonne; 
Landrock, Sabine; Lehmann, Klaus; Liebig, Elke; 
Macht, Ute; Mahanty, Binod; Mehlhorn, Peter; Merz, 
Matthias; Michalek, Kerstin; Mörl, Enge)bert; Mohr, 
Wilfried; Mosbach, Monika; Müller, Elisabeth; Müller, 
Jörg; Mürikel, Kristin; Müssig, Achim; Nold, Alexan­
der; Ohnemus, Dagmar; Paulsch, Axel; Pellinger, 
Bernhard; Pflug, Susanne; Phillip, Jürgen; Pollack, 
Jessica; Pommerening, Christine; Ratze!, Frank; Rat­
ze!, Michael; Rauch, Marc; Rockenberger, Uwe; 
Sabor, Andrea; Schillinger, Monika; Schima, Chri­
stine; Schleuning, Annette; Schmitt, Bettina; Schmitt, 
Frank; Schmitt, Johannes; Schnapperelle, Bern­
hard; Schneider, Christine; Schönbeck, Sylvia; 
Schreiner, Oliver; Schuler, Ingo; Schweike,. Ralph; 
Siegel, Nana; Siegrist, Ulrich; Spangenberger, 
Franca; Speil, Martin; Steg, Birgit; Stolberg, Silke; 
Thoms, Ralf; Tröltsch, Jan; Vogt, Gunter; Völker, 
Michael; Vollath, Simone; Wagner, Eva; Wagner, 
Frank; Walder, Marion; Walderich, Beate; Weber, 
Dirk; Weber, Marcus; Welsch, Barbara; Wehrle, 
Nicole; Werner, Uwe; Wieser, Regina; Wippe!, Ulrike; 
Wurll, Stefanie; Zabel, Axel; Zaiser, Jürgen; Zapf, 
Corinna; Zeizinger, Udo; Zürcher, Kerstin; Zunk, 
Norbert; Schutz, Veronika; Kaiser, Bernhard; Pflü­
ger, Wolfgang; Lüderitz, Petra; Stadel, Ralf; Eisele, 
Andrea; Dilg, Kai-Uwe. 

} 
/ 

Bäckerei Konditorei 
Cafe 

C71(gse1L 
Neu und doch schon alt im »Cafe Moser«: 

Wir liefern Ihnen jetzt für Ihre Party 

Spanferkel (natürlich auch ins Haus). 
Bitte rufen Sie uns doch einmal an! 

Kärcherstraße 4, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 5516 48 
· Wir sind für Sie da: 

Dienstag bis Samstag von 6.30 bis 22.00 Uhr, 
Sonntag von 11.00 bis 22.00 Uhr· Montag Ruhetag 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 

. Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

Ihr Reisebüro 
in Mühlburg 

philippstraße 8 teleton 55 70 03 

GASTSTÄTTE 

Hatz-Stuben Moltkestr. 135 

7500 Karlsruhe · Telefon 59 25 66 

Geöffnet: Mo-Fr von 10.30-24.00 Uhr, Sonn- und 
Feiertage von 11.00-24.00 Uhr. 
Gutbürgerliche Küche , Im Ausschank: Hatz-Biere, 
Export, Pils und Alt vom Faß · Biergarten, Pool, Billard 

Auf Ihren Besuch freuen sich Christei und Ferdi 

Samstag Ruhetag · Montag bis Freitag Stammessen 
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3 Stadtmeisterschaften 
für das Humboldt-Gymnasium 
Erfreuliche sportliche Erfolge konnte das Humboldt­
Gymnasium in diesem Jahr verbuchen: 
Zunächst gewannen die Schülerinnen die Stadtmei­
sterschaften im Volleyball in einem spannenden 
Finale gegen die favorisierten Schülerinnen der Ger­
trud-Bäumer-Schule. 
Nicht zuletzt gelang dieser Erfolg aufgrund der her­
vorragenden Einstellung der Mannschaft durch 
ihren Sportlehrer, Herrn Dieter Penka: 
Wenige Tage später, am 23. 5. 1985, gewannen die 
Schüler des Humboldt-Gymnasiums die Stadtmei­
sterschaft im Fußball. Am Spielfeldrand gab Sport­
lehrer Bernhard Puschmann seine Anweisungen 

· zum 3: 1-Sieg über das Kant-Gymnasium. Der Vor­
sitzende. des Badischen Fußballverbandes, Herr 
Gerhard Seiderer, überreichte den glücklichen 
Schülern den Wanderpokal. 
Am gleichen Tag nahmen die Schüler des Humboldt­
Gymnasiums in der Europahalle aus den Händen 
von Stadtrat Günter Rüssel den Wanderpokal für 
den Gewinn der Stadtmeisterschaft im Handball ent­
gegen. 
Gymnasialrat Rolf Braun hatte die Mannschaft in 
einer Arbeitsgemeinschaft des Humboldt-Gymna-

siums vorbereitet. Nach hartem Kampf wurde das 
. Carl-Engler-Gymnasium auf den 2. Platz verwiesen. 
Diese Erfolge werden sicher nicht in jedem Jahr in 
diesem Maß zu erreichen sein; dabeisein wollen die 
Mannschaften des Humboldt-Gymnasiums aber im 
nächsten Jahr auf jeden Fall. 

Aus der Friedhofsatzung 

Seit kurzem kann nun unser schöner Friedhof 
benutzt werden. Einige Verstorbene sind bereits 
beerdigt, mehrere schon umgebettet worden. Beim 
Umbetten hat es anfänglich einige Aufregung gege­
ben, weil es hieß, die Grabmale dürften von der bis­
herigen Ruhestätte nicht hierher mitgenommen wer­
den. Diese Schwierigkeiten scheinen aber inzwi­
schen ausgeräumt zu sein. 
Auch auf einem Friedhof geht es nicht ohne Ord­
nung, außerdem sollen sowohl das einzelne Grab als 

L +E. OBERLE 
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GDBR 
Bildhauer- und Steinmetzmeister i. BIV 

• Vielfältige Gestaltung 
• Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratu,ng 
• Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (07247} 4132 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21} 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55} 5119 
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auch die Gesamtanlage der Würde des Ortes ent­
sprechen und dem menschlichen Schönheitssinn 
genügen. Die Regeln dazu enthält die Friedhofsat­
zung der Stadt Karlsruhe,' die gerade am 4. 6. 1985 
neu beschlossen worden ist. Das Wichtigste daraus 
möchte ich Ihnen kurz mitteilen. 
Der Friedhof bietet Grabstätten verschiedener Art: 
Reihengräber für Erd- und solche für Feuerbestat­
tungen (Urnen), Wahlgräber für Erd- und solche für 
Feuerbestattungen (Urnen) sowie Kolumbarien­
mauern '(mit Nischen für Urnen, die durch eine Platte 
aus zugelassenem Naturstein mit behauener Ober­
fläche verschlossen werden). 
Bei Reihengräbern gilt (für Erwachsene) eine Ruhe­
frist von 20 Jahren. Bei Wahlgräbern kann die Ruhe-

.. trist, je nach Art der verwendeten Särge, länger sein; 
außerdem kann hier die Ruhefrist verlängert werden. 
Schließlich können in einem Wahlgrab, wenn vorher 
entsprechend tiefer gegraben worden ist, bis zu zwei 
weifere Särge beigesetzt werden. 
Ob auch „Urnengräber mit Gesamtgestaltung" vor­
gesehen werden (d. h. solch, bei denen nicht das 
einzelne Grab, sondern das ganze Feld - und zwar 
von der Friedhofsverwaltung - gestaltet wird), ist 
noch nicht entschieden. Überhaupt sind bisher nur 
in der östlichen Hälfte des Friedhofs Gräberarten 
und -felder festgelegt worden, weil die Friedhofsver­
waltung abwarten und berücksichtigen will, welche 
Art Gräber überhaupt gewünscht werden. 

Auf unserem Friedhof gibt es nur sogenannte „Fel­
der mit Gestaltungsvorschriften". Das bedeutet: Auf 
jeder Grabstätte muß ein stehendes, liegendes oder 
kubisches Grabmal errichtet werden, dessen Größe 
einen bestimmten Rahmen einhalten muß. Einern 
stehenden Grabmal darf noch ein kleines liegendes 
beigefügt werden. Ganzabdeckungen sind nicht 
erlaubt, die Gräber dürfen auch nicht mit Kies, Mar­
morsplitt u. ä. belegt werden. Die Grabbeete müssen 
bepflanzt und bei der Gestaltung muß auf die Umge­
bung Rücksicht genommen werden. Soweit Einfas­
sungen erlaubt sind, müssen sie aus Rotsandstein 
sein, ebenso etwaige Trittplatten. 

Für die Felder entlang der Mauern und auf der ande­
ren Seite des Ringweges gelten noch folgende 
besondere Vorschriften: Als Grabmale können nur 
Natursteine ijeder Art) verwendet werden. Sie müs­
sen aus einem Stück gefertigt, behauen und auf 
allen Seiten gleich und ohne Rand bearbeitet sein. 

Schrift und Ornament müssen aus dem Stein gestal­
tet werden. Findlinge, gespaltene Werkstücke und 
Sockel sind ebensowenig erlaubt wie Einfassungen, 
wohl aber Trittplatten zwischen den einzelnen Grab­
stätten (aus Rotsandstein). 
Grundsätzlich kann auf unserem Friedhof nur 
bestattet werden, wer in dem dazu gehörenden, fest­
gelegten Bestattungsbezirk gewohnt hat. Die Stadt­
verwaltung hat hier aber eine großzügige Handl)a­
bung versprochen, d. h. sie läßt Ausnahmen zu, 
wenn Gründe dafür genannt werden können. 
Für alle Fragen, die die Bestattung betreffen, ist das 
Friedhofs- und Bestattungsamt zuständig, für alles, 
was mit der Gestaltung der Grabstätten zusammen­
hängt, das Gartenbauamt. Wenden Sie sich mit allen 
Problemen, gerade auch wenn Sie eine Umbettung 
vorhaben (die übrigens nur mit Zustimmung der 
Friedhofsverwaltung erlaubt ist), an die genannten 
Stellen; sie versuchen, Ihnen zu helfen und auch in 
schwierigen Fällen eine Lösung zu finden, die 
sowohl den Wünschen des einzelnen wie auch der 
Rücksicht auf das Ganze gerecht wird. Bisher ist 
dies - soweit mir bekannt ist - immer gelungen. 
Möglich macht es§ 29 der Friedhofsatzung, wonach 
zur Vermeidung unbilliger. Härten Ausnahmen von 
den Bestimmungen der Satzung zugelassen werden 
können . 

. Abschließend möchte ich Ihnen noch Art und Lage 
der einzelnen, schon festgelegten Felder darstellen: 
1. Am Rundweg liegen zu den Mauern hin und teil­

weise auch innen Wahlgräber (für Erdbestattun­
gen) mit. ,,besonderen" Gestaltungsvorschriften 
(s.o.) 

2. Links vom Haupteingang (und vom Mittelweg) lie­
gen bis zum 1. Querweg 2 Felder für Reihengrä­
ber (für Erdbestattungen, Felder 1 + 2). 

3.' Rechts vom Mittelweg sind 2 Felder für Urnenrei­
hengräber (A und 8). 

4. Links folgen nach dem 1. Querweg bis zum 2. 
Querweg 2 Felder für Urnenwahlgräber (C und D). 

5. In der Mitte ist nach dem 1. Querweg ein längli­
ches Feld (3), dessen Verwendung noch nicht 
festgelegt ist. 

6. daran schließt sich rechts (zum Ausgang Dahner • 
Straße hin) noch ein Wahlgräberfeld (4) an (ohne 
,,besondere" Gestaltungsvorschriften). 

7. Das Gelände nach dem 2. Querweg ist noch nicht 
festgelegt. 

Peter Berendes 

Fahrschule Nordwest · Werner Jung 
Inhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: 
Moltkestraße 143 
Schulstraße 8 a 

) 
.I 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 
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Xas,,,etilt 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe · Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE- MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

1":iele 
Miele Qualität 

und unser Service 
gehören zusammen 

Wenn Sie sich für ein Miele-Hausgerät entscheiden, 
wissen Sie, Qualität zahlt sich immer aus. Und die 

Serviceleistung kommt von uns, Ihrem Miele-Fachhändler. 

Das sind die besonderen Vorteile für Sie 
• Beratung durch geschulte Fachkräfte 
• Anlieferung frei Haus 
• Aufstellung und fachgerechte Inbetriebnahme 
• Elektro- und Wasserinstallation auf Wunsch 
• Zuverlässiger Kunder:dienst schnell und preiswert 
• Vollgarantie für 12 Monate 

Im Service liegt unsere Stärke 

Hans Fitzner 
Miele-Fachhändler und Kundendienst 
Ludwigshafener Str. 12 · Telefon 75 32 41 
7500 Karlsruhe 21 

Wasser 
für den Nordwest-Friedhof 

Seit Ostern finden auf dem Nordwest-Friedhof Erd­
bestattungen statt. Die Bürger der Nordweststadt 
mußten aber das für die Grabpflege notwendige 
Wasser selbst von zu Hause mitbringen. Das wurde 
zunächst ohne Murren hingenommen, denn es war 
zugesichert worden, die Wasseranschlüsse würden 
bald fertig sein. Als mehrere Wochen hindurch 
nichts passierte; richteten die Stadträte Ingrid 
Kosian und Karl-Wilhelm R. Buchenau folgendes 
Schreiben an den Oberbürgermeister: 

,,Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
seit Ostern 1985 ist der Friedhof Nordwest für Erdbe­
stattungen freigegeben worden. Das Gartenbauamt 
hatte zugesichert, daß bis Anfang Mai auch die Was­
seranschlüsse im Friedhof zu benützen sind. In der 
Zwischenzeit haben die Bewohner des Stadtteils 
das Wasser für die Grabpflege von zu Hause mit­
bringen müssen. Diese Übergangslösung wird von 
den betroffenen Bürgern der Nordweststadt auf eine 
Dauer von mehreren Monaten jetzt nicht länger 
akzeptiert. Das Friedhofsamt, vom Gartenbauamt 
entsprechend informiert, bestätigte auf unsere 
Anfrage, daß es noch Monate dauern soll, bis der 
Wasseranschluß von der Hertzstraße bis zur Kapelle 
gelegt sein wird. Auch das Benützen der Toiletten ist 
demzufolge nicht möglich. Wir bitten Sie daher, alles 
zu veranlassen, daß die Wasserversorgung und 
-nutzung auf dem Friedhof Nordwest unverzüglich 
ermöglicht wird. 

Für eine baldige Behebung dieses derzeitigen Not­
standes wären wir im Interesse der Bewohner der 
Nordweststadt dankbar. 
Ingrid Kosian 

, Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Bürgermeisteramt und Stadtverwaltung handelten 
schnell: Innerhalb weniger Tage konnten die BNN 
berichten, daß dem Mißstand auf dem Nordwest­
Friedhof abgeholfen sei. Weil die Friedhofshalle 
noch nicht so weit fertiggestellt ist, daß alle Wasser­
anschlüsse schnell fertigzustellen sind, wurde die 
Berufsfeuerwehr angewiesen, ab sofort die auf dem 
Friedhof aufgestellten Wassertröge mit Was13er zu 
füllen. Damit ist die Wasserfrage für die Grabpflege 
gelöst. Die Toilettenfrage soll „sobald wie möglich" 
ein Toilettenwagen beheben. · 



· Dauerbrenner: 
Rennbuckel-Turnhalle 

Noch immer wird sie nicht gebaut und vielleicht auch 
nicht an der bisher vorgesehenen Stelle auf dem 
Grünbuckel! 
Vor einem Baubeginn steht noch der Spruch des 
Verwaltungsgerichts. 
Wie kam es zu den Verzögerungen? Die Stadt plant 
doch schon seit vielen Jahren. Anläßlich der gesetz­
lich vorgeschriebenen Nachbarbefragung bildete 
sich im Juni 1981 eine Interessengemeinschaft von 
46 Bürgern, die als unmittelbare Anlieger mit Unter­
stützung der Bürgergemeinschaft Nordwest u. a. mit 
folgenden Begründungen eine Standortverschie­
bung der Turnhalle an den Karlsruher Weg vorschlu­
gen: 

Die Verkehrserschließung der auch abends 
genutzten Turnhalle wird die Bonner Straße voll­
kommen verstopfen. 
Für die Nutzer können nicht ausreichend Park­
plätze bereitgestellt werde. 
Die überhohe Turnhalle wird die zweigeschossige 
Wohnbebauung weit überragen. 
Durch die Turnhalle wird die vorhandene Grün­
zone - Biotop - zerstört. 
Bunkerreste unter dem Standort sind für viele 
100000 DM zu entfernen. 

Alle diese - . teils besonders kostenträchtigen -
Nachteile des vorgesehenen Standorts wären bei 
einer Verlegung an den Karlsruher Weg vermeidbar. 
Die dortigen Grundeigentümer wären nach entspre­
chender Verhandlung zu einer neuen Nutzung bereit 
gewesen. 
Die Stadt wischte diese Gründe mit dem Argument 
vom Tisch: dies wäre nur die Ansicht der Nachbarn 
des jetzigen Standorts, die Ansichten der Nachbarn 
des neuen Standorts-am Karlsruher Weg-müßten 
erst noch erfragt werde. 
Dies wiederum tat sie dann aber nicht! 
Dann ging es so weiter: 
Das Regierungspräsidium genehmigte den Bau im 
August 1982 mit Bedenken: ,,diese Lösung sei nicht 
die städtebaulich günstigste"! 
Der Karlsruher Gemeinderat stimmte dem Bau in der 
ursprünglichen Fassung im Oktobe'r 1984 mehrheit­
lich zu. 
Für mich ergeben sich daraus zwei Erkenntnisse: 
1. Die Verzögerung hat nicht der Bürger, nach Anru­
fung des Verwaltungsgerichts zu vertreten, sondern 
die Stadt Karlsruhe wegen ihres Beharrens auf 

So anancher 
heizt für 
die Katz! 

( 1 

Ehrlich. Jeder sagt, es muß was getan 
werden, um Energie zu sparen, aber 
an das Naheliegende wird oft nicht 

gedacht. An die Fenster. Denn soviel 
Energie kann durch neue, dichte 

Fenster eingespart werden. 
Machen Sie am besten gleich den 

ersten Schritt, und tauschen Sie ihre 
alten Fenster gegen neue. 

Von FINSTRAL! 

Denn FINSTRAL hat ein spezielles 
Programm für Altbausanierung und 

die Erfahrung, die Ihnen voll 
zugute kommt. 

DFINITIAt 
Kunststoff-Fenster und -Türen 

ChrisLian ~imon 
TÜREN UND FENSTER 
7500 KARLSRUHE 21 · TEL0721174706 
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ihrem Standpunkt. Wenn massive, begründete Ein­
sprüche frühzeitig vorliegen, hätte sie weiter verhan­
deln müssen. DerHinweis auf St. Florian allein zieht 
nicht! 
2. Die Bürgergemeinschaft setzt sich nach ihrer 
Satzung für die allgemein interessierenden Belange 
seiner Bürger ein. Dies hat sie hier wahrgeno.mmen. 
Sie hat aber auch nur beratende und keine entschei­
dende Stimme in der Prozedur. 
Fazit: Die Rennbuckelschulen brauchen ihre Turn­
halle - sie werden sie bekommen. 
Wir alle hätten sie früher - billiger - an vernünftige­
rem und wirtschaftlicherem Standort haben können, 
wenn - siehe oben! 

Nachrichten 
aus unserer JUSO-AG Nordweststadt 
Seit ca. einem halben Jahr gibt es bei uns einen 
eigenen „Arbeitskreis Spielplätze". Welche Spielge­
räte finden die Kinder in unserem Stadtteil vor? Wie 
werden die Spielplätze von unseren jungen Mitbür­
gern angenommen? Ausgehend von diesen Fragen 
erfuhren wir von Defiziten in mancherlei Hinsicht: So 
fehlt nicht nur ein Abenteuerspielplatz, sondern die 
Spielmöglichkeiten insgesamt entsprechen nicht 
mehr den neuesten pädagogischen Erkenntnissen. 
Variable Spielmöglichkeiten, die Kinder zum phanta­
sievollen Umgang mit ihrer Umwelt anregen, fehlen 
ebenso, wie bestimmte Elemente wie Wasser oder 
eine Möglichkeit, wo Kinder auch bei Regenwetter 
mit anderen Kindern zusammen sein können. 
Im Juni 1985 hat der Arbeitskreis seine Erkenntnisse 
und Forderungen der breiten Nordweststadt-Öffent­
lichkeit vorgeführt und dabei auch eine Kinderaktion 
,,Wie stellen sich Kinder ihren Traumspielplatz vor?'' 
durchgeführt. Dem „Kopf" dieser Arbeit, Beatrice 
Lamm, wollen wir für ihr Engagement an dieser Stelle 
einmal herzlich danke sagen! 

• 
Ein Ärgernis für viele Mitbürger in der Nordweststadt 
stellt die zunehmende Zahl neonazistischer Schmie­
rereien an Straßenbahnhaltestellen, Stromverteiler­
kästen etc. dar. Am 25. 4. führten wir eine sehr gut 
besuchte Veranstaltung zum Thema Neonazismus 
durch. Da es bei der theoretischen Beschäftigung 

mit diesem Problem nicht bleiben soll, bitten wir die 
Stadt, die neonazistischen Parolen und Zeichen zu 
übermalen. Sollte dies nicht geschehen, so würden 
wir uns freuen, wenn.sich Bürger aus der Nordwest­
stadt finden würden, die gemeinsam mit uns diese 
Schandflecke übermalen! 

Noch im Sommer dieses Jahres werden wir uns ver­
stärkt mit der Frage eines „Bürgertreffs" bzw. 
,,Jugendtreffs" auseinandersetzen. Wir tun dies übri­
gens schon seit 1972 ! Damals wollten wir ein solches 
Begegnungszentrum auf dem Gelände des ehemali­
gen „Road and Gun Clubs". Heute stehen dort Rei­
henhäuser . . . Da die Nordweststadt mittlerweile 
Platz 3 in der Prioritätenliste für ein solches Begeg­
nungszentrum einnimmt, wird es Zeit, Schwung in 
die Sache zu bringen. 
Bernd van Clelle Roland Horatschek 

Junge Union Deutschland 
Kreisverband Karlsruhe-Stadt 

Im Rahmen einer Mitgliederversammlung der Jun­
gen Union in der Nordweststadt beschäftigten sich 
die Mitglieder der CDU-Nachwuchsorganisation mit 
der aktuellen Diskussion über die Privatisierung 
öffentlicher Dienstleistungen. 
Im Mittelpunkt der JU-Veranstaltung stand ein Refe­
rat des Kreisvorsitzenden der Jungen Union Karls­
ruhe, Andreas Erlecke. Erlecke begrüßte die Forde­
rung der CDU-Gemeinderatsfraktion nach einer 
weitgehenden Privatisierung öffentlicher Dienstlei­
stungen. 
Erlecke: ,,Staat und Gesellschaft sind verpflichtet 
ständig zu prüfen auf welche Art und Weise öffent­
liche Aufgaben in unserem Gemeinwesen am besten 
gelöst werden können. 
Staat und Gesellschaft sind verpflichtet, ständig zu 
überprüfen, auf welche Art und Weise öffentliche 

KUPPINGER & CO 
INNENBAU GMBH KG 

Neureuter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 
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Gestaltung 
Ausführung 
Planung 
Einrichtungen 

Alt• u. Neubau 
Büro 

für: Wohnung 
Großraum 

Raumtechnik 
mit: Akustik 

Mechantk 
Licht - Klima 

Natur-Werkstoffen 
Kunst-Werkstoffen -

aus: Kombinationen 
Raumtextlllen 
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Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

.1~, .,! 
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KURT SCHMID ' 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTST~SSE 21 · TELEFON 84 90 81 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran­
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erster Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

Eigenes Obst und Gemüse, 
- Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄfER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot {Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
7130 Mühlacker 7 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 
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Hans Jürgen 

SCHIWaO. 

FAHRSCHULE 
Karlsruhe-Nordweststadt + Mühlburger Tor 

Auskunft und Anmeldung: 

ab 18.30 Uhr oder jederzeit Telefon 47 43 88 
Mühlburger Tor, Lessingstraße 5: Montag 
Nordweststadt, Kropsburgweg 6: Dienstag 
Stupferich, Gänsbergstraße 11: Mittwoch 
Unterricht ab 19.00 Uhr 

Von uns betreut, 
noch nie bereut! 

Im „ Nordwesten" ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser. 

Keine Kosten für Vermieter. 

Franz-Kafka-Straße 3 
7500 Karlsruhe 31-Neureut 

Immobilien 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

• Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 
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Aufgaben in unserem Gemeinwesen optimal gelöst 
werden können. · 
Staat und Gesellschaft sind aufgefordert, fortwäh­
rend zu prüfen, ob die Erfüllung der Aufgaben, die 
gegenwärtig wahrgenommen werden, auch in 
Zukunft in allen Fällen erforderlich und sinnvoll ist." 
Andreas Erlecke betonte in Übereinstimmung mit 
den anwesenden Besuchern, daß der Staat in den 
letzten Jahren immer mehr Bereiche wirtschaftlichen 
und staatlichen Handelns an sich gezogen habe. 
Dadurch habe sich, so der JU-Vorsiti:ende, der 
Handlungsspielraum für den einzelnen Bürger 
immer weiter eingeengt. Dieser Entwicklung sei im · 
Interesse der individuellen Freiheit entgegenzu­
steuern. · 
Ziel einer Privatisierung öffentlicher Dienstleistun­
gen sei es, weniger, aber besseren Staat zu errei­
chen. 
Nach Ansicht des JU-Vorsitzenden sprechen für 
eine Privatisierung folgende Gründe: 
„Finanzpolitische Gründe: Um die Überforderung 
der Staatsfinanzen abzuwenden und zu einer lang­
fristigen Entlastung der öffentlichen Haushalte zu 
kommen. 
Ordungspolitische Gründe: Soziale Marktwirtschaft 
bedeutet ein Vorrang für privatrechtliche Organisa­
tionsformen gegenüber staatlichen oder gesell­
schaftlichen. Die ausufernde Staatswirtschaft ist im 
gegenwärtigen Umfang nicht mit der Konzeption der 
sozialen Marktwirtschaft vereinbar. Unsere Wirt­
schaftsordnung und unser Wohlstand basieren auf 
dem Vorrang der Freiheit, der Privatinitiative und des 
Eigentums. Dem widersprechen staatliche Eingriffe 
und staatliche Wirtschaftstätigkeit. 
Gesellschaftspolitische Gründe: Wer sich in Sonn­
tagsreden zu dem Leitbild des mündigen Bürgers 
bekennt, der muß, wenn es ihm damit ernst ist, ein 
weiteres Vordringen des Staates verhindern. Das 
vordringen des Staates, seine scheirtbare Allzustän­
digkeit, schmälert das Interesse des Bürgers an 
Eigenverantwortung und Eigeninitiative und stärkt 
die ,Anspruchsgesellschaft'. 
Privatisierungsmaßnahrnen fördern Selbständigkeit, 
Bürgersinn und Bereitschaft zum Engagement. 
Rechtliche Gründe: Nach§ 102 der baden-württem­
bergischen Gemeindeordnung darf eine Gemeinde 
wirtschaftliche Unternehmen nur errichten oder 
wesentlich erweitern, wenn der öffentliche Zweck 
dies rechtfertigt. Dies bedeutet, daß überall dort, wo 
private Anbieter eine Aufgabe besser erfüllen kön­
nen, diesen der Vorrang einzuräumen ist. 
Moralische Gründe: Privatisierung ist die logische 
Folge des aus der christlichen Soziallehre entstam­
menden Grundsatzes der Subsidiarität. Im Zusam­
menhang mit Artikel 21 Grundgesetz macht das Sub­
sidiaritätsprinzip nicht nur den Staatsbegriff, son-



dern auch die erwerbswirtschaftliche Tätigkeit des 
Staates zur ultima ratio der Wirtschaftsbeeinflus­
sung." 
Nach Ansicht der Jungen Union stellt die Privatisie­
rung eine Chance dar, einen Beitrag zur Entstaatli­
chung zu leisten. Privatisierung führe zur Reduzie­
rung der Regelungsdichte und zu einem Abbau der 
Gesetzesflut. 
Dies, so die übereinstimmende Meinung der ver­
sammelten JUler, könne zu einem Abbau der Staats­
verdrossenheit gerade unter jüngeren Menschen 
führen. 

1 
In Zukunft will die Junge Union Nordweststadt sich 
verstärkt an die Öffentlichkeit der Nordweststadt 
wenden. Wer Interesse an der JU-Arbeit hat, kann 
bei Andreas Erlecke, Frankenthaler Straße 15, Tele­
fon 718 92, Informationen über die Arbeit und Ziele 

,i der Jungen Union erhalten. 

1,. 

Vorstandsausflug in die Pfalz 

Samstag, den 8. Juni, trafen wir uns mittags, um mit 
dem Bus über den Rhein, durch den Bienwald nach 
Schweigen zu fahren. 
Am dortigen Weintor, dem Beginn der pfälzischen 
Weinstraße, besichtigten wir den Weinlehrpfad und 
die gepflegten Rebkulturen. 
Unser nächster Halt war im Kurgarten von Bad Berg­
zabern, wo wir in einem Cafe eine gemütliche Kaffee­
stunde· einlegten. 
Unser Bus brachte uns dann an der Burg Berwart­
stein vorbei durchs Darsteiner Tal, Annweiler nach 
Landau, wo wir im Weingut Kaiserberg in Nußdorf 
erwartet wurden. 
Hier hatten Interessierte Gelegenheit, den Familien­
betrieb mit Kellern und Lagern und die Gästezimmer 
anzusehen. 

~~ 
HIFI · VIDEO · TV · MEISTERBETRIEB 

Video-Film-Verleih 

Reparaturen werden fachgerecht, 
preiswert und schnell ausgeführt 

Anruf genügt 

7500 Karlsruhe-Neureut 
Verkauf Bärenweg 35 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

Telefon 70 5718 

Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dacho 
Konditorei-Cafe am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 
Bonner Straße 25a, Tel. 74780 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Blechnerei 
Installation 
Sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 

ZWei- bis Drei­
·Zimmer-Wohnung 
für sofort oder später iri der 
Nordweststadt gesucht. 

Telefon 711 28 
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Nach dem Abendessen - Pfälzer Saumagen, gegrill­
tes Steak oder hausgemachte Wurstplatte - gabs 
eine Weinprobe von ausgesuchten Lagen, vom trok­
kenen zum lieblichen Tropfen sich steigernd. 
Jede Lage wurde von der kompetenten Wirtin mit 
sinnig~n Sprüchen vorgestellt. 
Nach einigen feuchtfröhlichen Stunden - es wurden 
Volkslieder gesungen, lustige Vorträge gehalten und 
von einem Künstler Nachbarn porträtiert - gings 
spät wieder zurück in die Nordweststadt. 
Jeder von uns hat dabei etwas mehr von der schö­
nen Südpfalz kennengelernt. Natürlich diente diese 
Fahrt auch dem persönlichen Kennenlernen der 
Vorstandsmitglieder. 
Besonders zu danken ist Herrn Eugen Ertle, der uns 
auf der Fahrt gekonnt die Geschichte und Besonder­
heiten der pfälzischen Landschaft erläuterte. 

Hajo Walter 

Nordweststadt-Buben und 
-Mädchen auf der Schatzsuche 

Auf Schatzsuche waren die Buben und Mädchen 
aus der Nordweststadt gemeinsam mit den drei Mit­
arbeitern des Mobi-Spielbusses vom Stadtjugend­
ausschuß, der Mitte Mai auf dem weiträumigen 
Gelände an der Haltestelle Kurt-Schumacher-

Straße für zwei Tage parkte. Die Kinder „reisten" am 
ersten Spielnachmittag in selbstgebastelten Phanta­
siekostümen weit „übers Meer" zu einer Insel, ,,auf 
der eine Schatzkiste" stand. Ihren Inhalt zu erraten 
und davon ein Bild zu malen, war die Aufgabe. Natür­
lich wurde der Schatz - eine Ananas - auch erraten. 
Schließlich, so freuten sich die Mobi-Bus-Betreuer, 
sind die Kinder aus der Nordweststadt zwar lebhaft, 
aber auch konzentriert bei der Sache. An dem 
darauffolgenden Nachmittag stand ein Theaterspiel 
auf dem Programm. Das Märchen von der goldenen 
Gans wurde vorgegeben. Als Schauspieler waren 
alle anwesenden Kinder im Alter von 8-12 Jahren mit 
angestellt. Jedes Kind erhielt eine Rolle, und wenn es 
nur die sehr wichtige Stellung eines Palastwächters 
war. Die jugendlichen Schauspieler schminkten sich 
gegenseitig, sie stellten auch selbst ihre Kulissen 
her. Im Fundus des Mobi-Busses gab es genügend 
Requisiten, und so wurde, wie auf einer richtigen 
Bühne (mit einem Erzähler), das Märchen mit gro­
ßem Eifer gespielt. Als Höhepunkt wurde eine Hoch­
zeit gefeiert, bei der es Stockbrot gab, das die 
Akteure grillten und schließlich zum Lohn genüßlich 
verzehrten. 
Kein Wunder, daß die spielenden Kinder auch' unter 
den Erwachsenen viele b~geisterte Zuschauer hat­
ten. Das Wetter „spielte" ebenfalls mit. Es war sonnig, 
sommerlich warm. Auch wenn der Abschied schwer 
fiel: der Mobi-Bus mußte nach diesen zwei Tagen in 
einen anderen Stadtteil weiterziehen. Doch tröstlich 
für alle, die wieder mitmachen wollen: im Herbst ist 
der Mobi-Bus erneut in der Nordweststadt. 

Ingrid Kosian 

Für Sie unterwegs 
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UMZÜGE 
MIET-LKW'S 
OBERSEE· 
VERPACKUNGEN 
LAGERUNG 

TRANSPORT-SERVICE FIDELITAS GmbH 
Karlsruhe, Kaiserallee 12d, Telefon (07 21) 84 49 27 ·9 
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raumgestaltung 
Gardinen · Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

~ n;i ~ Zietenstraße 1 
l7J ~ Im 7500Karlsruhe21. 

Maßarbeit von Meisterhand iJ [ZI (1)9 ~;s;~~;~~e05 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets 11Ymk 

Rausch & Pester - Fotostudio 
Das Porträtstudio für anspruchsvolle Kunden 

· Paßbilder in Portcätqualität! Keine Automatenbilder! 

Bewerbungsfotos mit Retuschen 

Studioporträts und Gruppenaufnahmen 

Hochzeitsaufnahmen im klassischen Stil 

Fotostudio - Rausch & Pester 

Besuchen Sie unsere Schauhane. 
Sie finden Fotobeispiele für alle 
Gelegenheiten. 
Das Studio ist jeden Tag von 
'8.30 Uhr bis 13.00 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Am Samstag ist das Studio bis 
13.00 Uhr und dann nach Voran­
meldung bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Erbprinzenstraße 3 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (07 21) 2 23 35 

Bei einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer. Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Telef'o:n 71230 1 

75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur· Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 
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Werden die Rundfunkhörer 
vergessen? 

Bei unserer Jahreshauptversammlung informierte 
ein Herr des Fernmeldeamtes Karlsruhe über die 
Verkabelung in der Nordweststadt. 
Dabei ging es eigentlich nur um den Empfang von 
Fernsehprogrammen durch das hier inzwischen 
verlegte Breitbandkupferkabel der Bundespost. In 
diesen Zusammenhang ein interessantes Urteil des 
Amtsgerichtes München vom 6. Februar 1985, Nr. 25 
C 50078/85 über Kosten und Empfang: 
1. Der Anschluß der Wohnung an das Breitbandka­
belnetz der Bundespost ist keine Wohnwertverbes­
serung und berechtigt den Vermieter nicht zu einer 
Mietanhebung. 
2. Da über Breitbandkabei nicht alle Lang-, Mittel­
und Kurzwellen-Rundfunkprogramme empfangen 
werden können, bildet der alleinige Anschluß über 
Breitbandkabel eine Verschlechterung gegenüber 
der bisherigen Dachantenne. 
Ein Anschluß an das Breitbandkabel berechtigt nicht 
dazu, die Dachantenne stillzulegen. 
Wenn dies so ist, warum werden wir jetzt schon -mit 
unausgereiften Systemen - verkabelt? Hajo Walter 

KULMBACH ER 
~, ~tfdJtl6räu 

IJrinz iJ,rllf olb 
Inhaberin Hannelore Fischle 

Zwei Lokale unter einem Dach: 
• ein Restaurant mit kräftiger badischer Küche, 

daneben eine Pils-Bar in englischem Pub-Stil 

• gemütliche Atmosphäre und zivile Preise 

Bericht des VdK, Ortsgruppe 
Karlsruhe-Mühlburg 

Am 27. April 1985 fand im „Gasthaus zum Lamm" in 
Mühlburg die Jahreshauptversammlung des VdK, 
Ortsgruppe Mühlburg, statt. 
In dieser Versammlung konnte die stellvertretende 
Vorsitzende, Metzger, ein volles Haus begrüßen. 
Besonders herzlich begrüßt von ihr wurden der 
Kreisvorsitzende Speck und der Bezirksgeschäfts­
führer von Nordbaden Bauder, ebenso die Ehren­
mitglieder der Ortsgruppe Karlsruhe-Mühlburg, 
Hanne Landgraf und Else Walter. 
Dem Ehrenmitglied. Karoline Weiss übermittelte sie 
die besten Genesungswünsche. 
Nach dem Gedenken der Opfer der Kriege, der Ver­
treibung, der Verfolgung aus politischen, rassischen 
oder religiösen Gründen, wie auch derer, die durch 
Gewalt und Terror ihr Leben lassen mußten, konnte 
Metzger zur Tagesordnung übergehen und Pusch 
das Wort zum Geschäftsbericht erteilen. 
Anschließend gab Scherer den Kassenbericht und 
anschließend Klemm den Revisionsbericht. 
Diese Berichte waren so eindeutig, daß in der Aus­
sprache nur eine Wortmeldung vorlag. 

• hervorragend geeignet, auch für Geburtstags-, 
Hochzeits- oder sonstige Feiern 

Öffnungszeiten: Restaurant 12-14 und 17-1 Uhr, An Sonn- und 
Feiertagen Mittagstisch von 11.30-14 Uhr· Pilsstube 11-1 Uhr 
Samstags in beiden Lokalen Ruhetag. 
Anschrift: Hertzstraße 15 · 7500 Karlsruhe 21 · Telefon 719 52 
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Macht Dich ein Farbproblem nenös, das löst mit Dir der FARBEN-NEES 

Malerbedarf-
Groß • Einzelhandel .... ~~::~: •... JIFARBENLAGER 

Mein Trumpf ist nicht nur Verkauf, durch Fachberatung profitierst Du auch 
7500 Karlsruhe-Neureut-Heide, Flughafenstraße 51, Telefon 710 09 

7515 Linkenheim-Hochstetten 1, Karlsruher Straße 2b, Telefon (07247) 4339 
Fachberatung nachmittags und samstags. 

Geschäftszeiten: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.00 Uhr. 
Mittwoch und Samstag nachmittag ab 13.00 Uhr geschlossen. 

Sonderangebote 
Ergänzen Sie Ihre Urlaubsgarderobe mit unseren stark reduzierten 
Einzelteilen 

Auf Ihren 
Besuch 
freut sich 

,,Restestüble'' 
Telefon 71211 

Viele schöne Sommerstoffe, 
Reststücke und Meterware 

- preisgünstig -

Landauer Straße 14 
Telefon (07 21) 75 46 86 

Telefon 71211 

Wir führen für Sie aus: 
Installationsarbeiten und Reparat1,1ren 

Nachtspeicheranlagen 
Hosenanfertigung für jede Figur Verkauf · Kopien 

Nähzubehör, Beratung und Anleitung Fotoannahme · Fotoartikel 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr· Samstag von 9.00 bis 12.00 Uhr 

Mittwochs geschlossen 

Sanitäre Techni- Blechnerei Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst · Wartung · Reparaturen · Renovierung und Erneuerung · Beratung 

75 Karlsruhe . 21 BoschstraBe 4 "'B' 7 4316 / 7 43 62 
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Danach gab Mehl einen Bericht über die Entste­
hungsgeschichte vom Reichsbund 1945 bis zur Ent­
wicklung des VdK von 1946, bis heute. 
Die Männer der ersten Stunde waren: Daniel Merz, 
Henninger, Bürk und nicht zuletzt Mehl, sowie die 
Frauen Bernius, Schifferdecker und Weber. 
Was diese Männer und Frauen damals, als Karlsruhe 
noch in Schutt und Asche lag, leisteten, kann auch 
heute nicht oft genug erwähnt werden. Den Genann­
ten schuldet der VdK höchste Hochachtung und 
Dank. Nach abschließenden Ausführungen Mehls 
gab er bekannt, daß er aus gesundheitlichen Grün­
den nicht mehr als Vorsitzender kandidiere, und 
schweren Herzens mußte die Vorstandschaft dem 
Entschluß zustimmen. 
Der Ortsgruppe Mühlburg fiel es schwer, ihren 
1. Vorsitzenden nach mehr als 35jähriger Tätigkeit zu 
verabschieden, da er doch die herausragende Per­
son war, die nic;ht nur bei der Gründung des VdK 
Deutschland mit an erster Stelle stand, sondern 
auch der Urheber zur Aussöhnung und Freund­
schaft unseres Nachbarn Frankreich. 
In jener schweren Zeit und noch vorhandenem Miß­
trauen unseres Nachbarn und ehemaligen Feindes 
hat Mehl als erster mit weiteren aufrichtigen Mitstrei­
tern sich für diese Sache eingesetzt und die Hand 
zur Versöhnung ausgestreckt, und somit das Funda-

ment gelegt zu der Freundschaft mit Frankreich, 
welche wir heute in allen Bereichen nicht mehr mis­
sen wollen. 
In seiner Laudatio wurde von Bezirksgeschäftsfüh­
rer Bauder, selbst ein Kämpfer für Frieden und 
Freundschaft, die Arbeit und der persönliche Einsatz 
Mehls hervorgehoben und geehrt. 
Auch der Kreisvorsitzende, Karl Speck, dankte dem 
Scheidenden mit anerkennenden Worten für seine 
langjährige Tätigkeit und sprach die Hoffnung aus, 
daß seine Erfahrung und Hilfe der Ortsgruppe Mühl­
burg noch weiterhin erhalten bleiben möge. 
Bei den Neuwahlen haben die Mitglieder Maria Metz­
ger zur 1. Vorsitzenden gewählt. 
Als Stellvertreter wurde Frank Schwabe neu in den 
Vorstand gewählt. Aus dem alten Vorstand wurden 
wieder der Kassier Scherer, Schriftführer Pusch 
sowie die Beisitzer Häringer und Müller ebenso die 
Revisoren Klemm und Lebeda bestätigt. 
Als weiteres Mitglied im Vorstand wurde als Beisitzer 
Schlindwein berufen. Obmann der Sonderbetreuten 
und Behinderten ist weiterhin Hesse, und neu in den 
Vorstand als Hinterbliebenenbetreuerin Rein­
schmidt gewählt worden. 
Der feierliche Rahmen dieses Nachmittags endete 
mit einem gemeinsamen Essen und gemütlichen 
Beisammensein. Maria Metzger, 1. Vorsitzende 

.J ~ Damen- und Herren-Friseur · 
'C[/{Jll ~anfT' Wiesbadener Straße 22a 

· c:) 7500 Karlsruhe 21 · Telefon 75 7173 

Jahrelange Erfahrung garantieren für „Sie" und „lhni' eine fachgerechte 
Beratung und Bedienung. 
Wir freuen uns auf Ihren werten Besuch. 
UVA-Solarium: 

30 Minuten 5,- DM · 10er-Karte 45,- DM Marlene Lang und Team 

Textil-Truhe Waldstadt Inhaberin Gerlinde Emig 

Ladenzeile Elbinger Straße, Telefon 68 90 20 

Ihre Adresse für den Kauf vieler Textilien und Kurzwaren 
Sie können in Ruhe auswählen und werden stets gut beraten 
Ich führe nur bekannte Markenartikel 

• • • Qualität ist mein Prinzip! 
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GETRÄNKE~MARKT 
Karlsruhe-West · Siemensallee 23 
Telefon (07 21) 55 17 48 
Geöffnet: Montag 14.30 - 18.30 Uhr 

Di. - Fr. 9.00 - 13.00 ·u. 14.30 - 18.30 Uhr 
Sa. 8.00 - 14.00 Uhr 

• Mehr als 60 Bierspezialitäten 
führender Brauereien 

• Großsortiment an Erfrischungs­
getränken und Fruchtsäften 

• Großauswahl deutscher und 
ausländischer Weine 

Bierspezialitäten nach­
folgender Brauereien: 

Moninger } 
H?e~fner KARLSRUHE 
Bind1ng 
Wolf 
Fürstenberg-Brauerei, Donaueschingen 
Beck & Co, Bremen 
Altenmünster Brauhaus, Altenmünster 
Bitburger-Pilsner, Bitburg 
Maisei, Bayreuth 
Guinness, Irland 
Paulaner Brauerei, München 
Jever-Pilsener, Jever 
Königspilsner, Duisburg 
Löwenbräu, München 
Reichelbräu, Kulmbach 
Pilsner Urquell, Tschechoslowakei 
Tuborg, Dänemark 
Klosterbrauerei, Andechs 
Diebels Alt, lssum 
Rothausbrauerei 
Erdinger Weissbier, Erding 
Schneider Weisse, München 
Weihenstephaner Weizen, Weihenstephan 
Einbecker Urbock, Einbeck 
Alpirsbacher Klosterbräu 
Warsteiner Brauerei, Warstein 
Eichbaum-Biere, Mannheim 
Riegeler Biere, Riegel 

Weine 

Karlsruhe-Süd · Winterstraße 44 B 
Telefon (07 21) 3 41 32 
Geöffnet: Mo. - Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 

Sa. 7.00 - 14.00 Uhr 

• Reiche Spirituosenauswahl 
• Selbstbedienung mit bequemen 

Einkaufswagen 
• Fachkundige Beratung 
• Konkurrenzlose Preise 
• Parkplätze direkt vor dem Markt 

Führende Mineralbrunnen 
durch unseren Vertrieb: 
Apollinaris, Bad Neuenahr 
Selters Mineralbrunnen, Löhnberg/Lahn 
Bizzl-Erfrischungsgetränke 
Schwarzwaldsprudel Bad Griesbach 
Staatl. Fachingen 
Hirschquelle, Bad Teinach 
Wernarzer Heilwasser 
Niedernauer · Römerquelle 
Wildunger Helenenquelle 
Hassia-Brunnen, Bad-Vilbel 
Radenska-Mineralwasser, Jugoslawien 

Erfrischungsgetränke: 
Coca-Cola-Produkte 
Schweppes-Produkte 

Fruchtsäfte der Firmen: 
Vaihinger-Fruchtsäfte 
Granihi 
Hitchcock 
Kohm 

aus mehr als 30 Winzergenossenschaften - Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg. 
Importweine aus Österreich, Italien, Frankreich, Spanien, Jugoslawien, Griechenland, Südafrika, USA, Chile 

Ein Besuch wird Sie von unserer Leistungsfähigkeit und Preiswürdigkeit überzeugen 1 

) 
/ 
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-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 

Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und -vorfahren 
Unterbodenschutz · Dampfstrahl­
reinigung · Schweißarbeiten 
Karosseriearbeiten · Bremsen prüfen 
auf unserem Prüfstand 

Jetzt auch: 
SB-Wagenwäsche 
in unserer neuen 
Wasch~nlage 

Rundum-Service für Ihr Auto 
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Auch während Sie in 
Urlaub siod 
renovieren wir 
före Wohnung 
oder Geschäfts­
räume. 
Auch erneuern · 

1wir Boden­
beläge und 
Gardinen. 

Sie können sich auf uns verlassen. 
Unsere Kunden bestätigen es. 

,,Auf weiterhin gute 
Nachbarschaft" 

Eiweiterter Vorstand der BGM bei L!Oreal 

,,Wir wollen uns Ihnen einmal als gute Nachbarn vor­
stellen", sagte Dr. Kaufmann als Vertreter der 
Geschäftsleitung von L'Oreal Karlsruhe bei der 
Begrüßung des erweiterten Vorstandes der Bürger­
gemeinschaft zu einer Werksbesichtigung. Dabei 
erhielten die Gäste zunächst mittels eine Videofilms 
einen Einblick in die Forschungsstätte für Haarkos­
metik in Paris. Ergänzt wurde diese Information von 
der sich anschließenden Führung durch die Produk­
tionsstätten, bei der auch vom zuständigen Mitarbei­
ter auf die Sicherheitsmaßnahmen sowohl gegen 
Brandgefahr als auch gegen Verunreinigung der 
Umwelt hingewiesen wurde. 
Die Haarkosmetik GmbH beschäftigt bei einem 
Umsatz von knapp 300 Millionen Mark rund 1200 
Mitarbeiter. Hiervon 400 im Fabrik-Bereich „Technik 
und Logistik". Im März wurde das neue Versandzen­
trum in Hagsfeld/Grötzingen nahe der Autobahn in 
Betrieb genommen. Es umfaßt 18000 Quadratmeter 
überbaute Fläche auf einem 55000 Quadratmeter 
großen Grundstück und bietet weitere Ausdeh­
nungsmöglictikeiten. Neben klassischen Versand­
methoden und -techniken werden in dem neuen 
Versandzentrum ein fahrerloses Transportsystem 
als erster Schritt zur Automatisierung der Paletten­
bewegung sowie EDV-gesteuerte Kommissionier­
systeme eingesetzt. Ziel ist, so Dr. Kaufmann, die 
papierlose Auftragsbearbeitung. Im Versandzentrum 
sind 105 Mitarbeiter tätig, die fast alle der Firma 
schon über zehn Jahre zugehören. 
Die Besichtigung der Produktionsstätte in der Hertz­
straße vermittelte dem erweiterten Vorstand der Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt auch dank der aus­
führlichen Erläuterungen von Dr. Kaufmann einen 
guten Überblick über die Herstellung von L'Oreal­
Produkten für die Haarkosmetik. Schaumprodukte 
haben neben Haarsprays eine dominierende Rolle. 
Dabei wies Dr. Kaufmann auch darauf hin, daß lau­
fende Anpassung an veränderte Verbraucherge­
wohnheiten, verbesserte Anwendungsmethoden, 
neue Rohstoffe aber auch neue gesetzgeberische 
Maßnahmen immer wieder nicht nur zu Produktions­
innovationen führen, sondern damit auch hohe 
Anforderungen an die Flexibilität des Werkes stellen. 

Das L'Oreal-Werk in Karlsruhe ist präzise organi­
siert, weitgehend automatisiert und sehr leistungsfä­
hig. Bei über 40 Abfüll-Linien stehen hiervon 5 für die 
Aerosolabfüllung zur Verfügung. Umfangreiche 



Sicherheitsvorkehrungen wie 5000 Sprinklerdüsen, 
zahlreiche Detektoren, Ex-Schutzeinrichtungen, . 
unterirdische Fluchttunnels und dergl. mehr erfüllen 
nicht nur die gesetzlichen Auflagen, sondern sichern 
auch die Arbeitsplätze selbst. Der Humanisierung 
der Arbeitswelt wird zudem große Bedeutung beige­
messen. So wurden z. B. im Rahmen einer internen 
Umstrukturierung der Ateliers die Fertigungsräume 
nach modernen Gestaltungsgesichtspunkten her­
gerichtet. 
Priorität wird der Qualität der Produkte eingeräumt, 
wie man nicht nur an den umfangreichen labors, 
sondern auch an den produktbegleitenden Quali­
tätskontrollen erkennen kann. Moderne Kontrollge­
räte stehen hierfür zur Verfügung. 
Auch in sozialer Hinsicht ist das L'Oreal-Werk in 
Karlsruhe vorbildlich. Neben einer Kantine und einer 
Cafeteria stehen in allen Betriebshallen, in unmittel­
barer Nähe der jeweiligen Arbeitsplätze, modern 
ausgestattete Pausenzonen zur Verfügung, die nach 
den Wünschen der jeweiligen Mitarbeitergruppen 
gestaltet und eingerichtet wurden. Werkarzt und 
Kr.ankenschwester mit entsprechenden Sanitäts­
räumen stehen zur Betreuung der Mitarbeiter zur 
Verfügung. 
Angemessene Beachtung finden das betriebliche 
Vorschlagswesen und die neu eingeführten „Mit­
arbeiterkreise". Hier werden in kleinen arbeitsbezo~ 
genen „working-groups" (ohne Chefs) die „vor Ort" 
auftretenden Probleme erörtert und eventuell not­
wendige Veränderungen selbst veranlaßt. 
Später im Kantinenraum, bei Kaffee und Kuchen, ließ 
Dr. Kaufmann die Besucher auch wissen, daß das 
Sirenengeheul der Feuerwehr in der Nordweststadt 
nicht immer einen Brandausbruch verkündet, son­
dern oftmals darauf hindeutet, daß bei L'Oreal wieder 
einmal der Ernstfall geprobt wird. Vorsitzender Karl 
Ott verband im Namen der Bürgergemeinschaft mit 
seinem.Dank an die Firmenleitung und Dr. Kaufmann 
für die Einladung auch den Wunsch „auf weiterhin 
gute Nachbarschaft". . -bjs-

Gemeinschaft der Siedler 
und Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuckel 

In einem Vortrag im KFV referierte Herr Herrmann 
von Städt. Liegenschaftsamt über das Thema 
,,Gesunder Boden - Gesunde Pflanzen". Er behan­
delte in erster Linie die Belastung der Umwelt und 
damit auch unserer Böden durch Schadstoffe aller 
Art, und gab Empfehlungen für die Gesunderhaltung 

An alle Autofahrer 

ASU Abgas­
Sonderuntersuchung 

§ 47a StVZO 
. Vom 1. April 1985 an ist die jährliche ASU 

für alle Personenkraftwagen 
mit Otto-Motor Pflicht! 

Wir bieten Ihnen: 
ASU preiswert DM 24,50 incl. MwSt. 

einschl. Bescheinigung und Plakette 

ASU auf's Warten - kein zusätzlicher Zeit­
aufwand für Fahrzeugabgabe und Abholung -

Notwendige Einstellarbeiten führen wir 
sofort durch 

ASU für alle Pkw's gleich welcher Marke! 
. Nützen Sie diese Vorteile! 

Wir sind - aber das wissen Sie ja bereits -
ganz in Ihrer Nähe! 

Bei Ihrem V.A.G Partner •• 
E BECK Da,mlerstraße 45 - parallel zur Neureuter Straße 

• 7500 Karlsruhe·West, Telefon (0721) 74800 

Schlank in die neue Badesaison 
Umfangsreduktion in 1 Stunde (bis zu 25 cm 

Körperumfang. 
Sehwundsumme von 17 Meßstellen). 

Kein Hungern, kein Flüssigkeitsverlust, 
keine Gewebekompression. 

Äußerliche Anwendung. 
Überzeugen Sie sich selbst! 

Landauer Straße 14 · Telefon (0721) 754686 
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unseres Gartenbodens. Bei der Schädlingsbekämp­
fung mit chemischen Mitteln sei größte Vorsicht 
geboten und die Unkrautvertilgungsmittel sollten am 
besten ganz entfallen (der beste Unkrautvertilger sei 
immer noch die Hacke). Bei der Pflanzenernährung, 
sprich Düngung, heiße die Devise: Wenig ist besser 
als Viel. Das gelte für Phosphor ebenso wie insbe­
sondere für Stickstoff. 
Der Vortrag behandelte u. a. auch die Themen Korn­
postbereitung, Anlegen von Hügelbeeten und die 
Vorteile der Gründüngung. Es wurde empfohlen, im 
Herbst Bodenproben aus den Hausgärten zu ent­
nehmen und diese im Versuchsgut Augustenberg 
auf Schwermetalle (Cadmium, Blei) untersuchen zu 
lassen. 
Dem mit großem Beifall aufgenommenen Referat 
schloß sich eine allgemeine Diskussion an, von der 
die anwesenden Mitglieder in reichem Maße 
Gebrauch machten. 

Ziel unseres· diesjährigen Frühjahrsausfluges war 
das Hohenloher Land. Der Reisebus war mal wieder 
voll ausgebucht und erwartungsfroh steuerten wir 
gen Osten ins romantische Jagsttal. Wir kamen vor­
bei an altertümlichen Städtchen wie Neudenau, 
Möckmühl und Widdern, und kamen dann über das 
Kochertal zur Hohenlohe-Stadt Neuenstein. Hier war 
eine Besichtigung der berühmten Wasserburg mit 
dem Hohenlohe-Museum vorgesehen. Am meisten 
beeindruckend war der Rittersaal mit der wunderba­
ren Kassettendecke und den kostbaren Möbeln, Bil­
dern und Gebrauchsgegenständen im Stile der 
jeweiligen Epoche. Eine weitere Attraktion war die 
noch voll funktionsfähige spätmittelalterliche Küche 
im Originalzustand. 
Dann ging es hinauf auf das ehemalige Festungs­
städtchen Waldenburg aus dem 12./13. Jh., wo wir zu 
Mittag aßen. Bei einem Rundgang entlang der alten 
Stadtmauer bewunderten wir die einmalige Lage 
dieses herrlichen Fleckchens Erde, waren begei­
stert von der großartigen Aus- und Fernsicht auf die 
Hohenloher Ebene und erlebten die besondere 
Atmosphäre dieser mittelalterlichen Stadt. Gerne 
wären wir noch länger geblieben. 
Dritte Station der Reise war dann Schwäbisch Hall, 
wo uns Vertreter des Fremdenverkehrsamtes emp­
fingen, die uns in einer einstündigen Führung. die 
Sehenswürdigkeiten dieser alten Salz- und Reichs­
stadt zeigten und erläuterten. Wir alle waren tief 
beeindruckt vom mittelalterlichen Marktplatz und 
der Fachwerk-Altstadt. 
Von Hall aus ging es dann wieder in Richtung Hei­
mat. Wir fuhren durch den schönen Schwäbischen 
Wald, durch das aufblühende Mainhardt, das rei­
zende Löwenstein, die alte Reichsstadt Weinsberg 
und machten Kaffeepause im Höhencafe auf dem 
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Wartberg, hoch über Heilbronn, ein Platz, der es 
jedem von uns angetan hat. 
Die Weiterfahrt führte uns dann über Eppingen nach 
Oberderdingen, wo wir unseren obligatorischen 
Abschlußaufenthalt machten, und gegen 21 Uhr 
waren wir wieder zu Hause. Alle waren zufrieden und 
glücklich, einen Ausflug erlebt zu haben, an den man 
sich gerne erinnert. Ertle 

Karlsruher Fußballverein 
1891 e. V. 

Der neue Trainer Werner Hafner (früher Kuppen­
heim, Rastatt, Gaggenau, Ötigheim) startet am Mitt­
woch, 17. Juli, mit seinen Schützlingen in die neue 
Saison. Bis zum Beginn der Punkterunde 85/86 am 
25. August sind 19 Trainingseinheiten und 8 Spiele 
vorgesehen. 
Vorzumerken ist das 1. Nordweststadt-Turnier mit SG 
Siemens, FC West, DJK Mühlburg und KFV, das vom 
3.-5. August auf dem KFV-Platz ausgetragen wird. 

Übungs- und Trainingszeiten: 

Fußballabteilung 

1. und 2. Mannschaft: 
Dienstag und Donnerstag, 18.30-20.15 Uhr 

Alte Herren: 
Mittwoch, 18.00-19.30 Uhr 

Jugendabteilung: 
F-, E- und D-Jugend (6 bis 12 Jahre): 

Dienstag und Donnerstag, 16.30-18.00 Uhr 
C-Jugend (13 und 14 Jahre): 

Montag, Mittwoch und Freitag 
16.30-18.00 Uhr 

B-Jugend (15 und 16 Jahre): 
Montag und Freitag, 18.00-19.30 Uhr 

A-Jugend (17 und 18 Jahre): 
Montag, Mittwoch und Freitag, 
18.30-20.00 Uhr 

L. H. 

Jeweils nach Einteilung durch die Jugendtrainer. 

Gymnastikabteilung 

Donnerstag, 19.15-20.00 und 20.15-21.00 Uhr 
- in zwei Gruppen -



Bowlingabteilung 
Montag und Donnerstag, 19.30-22.00 Uhr 
(in der Bowlinganlage Sophienstraße) 

Am ersten Mittwoch (um 15.00 Uhr) jeden M9nats 
trifft sich der Altenkreis des KFV im Clubhaus. 
Bericht der Tennisabteilung 
Am Samstag, dem 20. April 1985, fand die diesjäh­
rige Eröffnung unserer Tennissaison statt. 

,,Prinz" 
Mit Beginn der Theaterferien ging für „Prinz" eine 
Schauspielsaison zu Ende. Er spielte bei allen Auf­
führungen von „Schweyk im zweiten Weltkrieg" im 
Großen Haus des Badischen Staatstheaters mit. Es 
machte ihm viel Freude. Besonders eindrücklich war 
das letzte Bild, als Schweyk von einem Panzer über­
rollt wird und sein Freund „Prinz" seinem toten 
Kameraden hörbar nachtrauert. 
Hilfreich war bei „Flammensturm von der Burg 

Nach einer kleinen Ansprache des 1. Vorsitzenden -
Herrn Reinwald Neuner - stießen die zahlreich 
erschienenen Mitglieder mit einem Glas Sekt auf die 
neue Saison an. Die Tennisplätze, die in diesem Jahr 
wiederum in eigener Regie instandgesetzt wurden, 
wurden für den Spielbetrieb freigegeben und die 
anwesenden Mitglieder machten regen Gebrauch 
davon. 

Rorowe" (genannt „Prinz") für die Einstudierung die­
ser Rolle eine liebevolle und geduldige Ausbildung, 
die mit den bestandenen Schutzhundeprüfungen 1 
und II abgeschlossen werden konnte. 
,,Prinz" war auf der Ausstellung in diesem Jahr Saar­
landsieger und wurde dort als voll angekörter Zucht­
rüde anerkannt. Solche Leistungen sind nur bei 
einem Hund erreichbar, der kinderfreundlich in einer 
Familie aufwächst. Espa 
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S' (07 21) 13 04-38 

Strickapparate und Zubehör, Wolle 
und Garne von Scheepjes, 
Lana Grossa, Hübner, Jaeger, 
Britanica, Patons u. a. 

Alles zum Knüpfen und Sticken, 
Gobelinbilder, Montagen. 

Karin Mangliers 
Schillerstraße 4 
7500 Karlsruhe.Tel. (0721) 841796 

Medizinisch-Orthopädische 
Fußpflege 

llsa. Paldus äl'Ztl. geprüft 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

Haben Sie Kummer 
mit Wa11er oder Gas 
Firma Werllng kommt 
elllgst u. erledigt das 

Ausführung von Reporoturen 
Kundendienst - Blechnerei 
lnstollotlon - Gasheizungen 

75 Karl,ruhe 1 · SchUtzenatrale 47 · Telefon 69 57 68 
75 Karl1ruh• 21 • Helden1tUckerweg 58b · Tel. 57 21 65 

Ihr Installateur In der SUdstadt mit den schnel• 
len Funk-Kundendienstwagen 

Zu den bereits laufenden Verbandsspielen wurden, 
wie in den vergangenen Jahren, wieder 

1 Damenmannschaft 
2 Herrenmannschaften 
1 Seniorinnenmannschaft 
2 Seniorenmannschaften 
1 Juniorenmannschaft. 

gemeldet. Wir wünschen allen Teilnehmern auf die­
sem Wege viel Erfolg. Über die Ergebnisse dieser 
Spiele werden wir in der nächsten Ausgabe ausführ­
lich berichten. 
Als abteilungseigenes Turnier fand am Pfingstsonn­
tag - bei herrlichem Sommerwetter - unser Er-und­
Sie-Turnier statt. Die Teilnehmer waren mit Begeiste­
rung dabei und hatten viel Spaß. H. Hovezak 

Sportverein Nordwest 1960 

Die Freizeit-Tischtennisgruppe im SV Nordwest 
spielt im Sommerhalbjahr - außerhalb der Ferien -
jeweils am Montag und Donnerstag von 18 bis 20 Uhr 
in der Humboldt-Turnhalle. 
Neue Spieler und Anfänger, weiblich und männlich 
aller Altersgruppen, sind immer noch willkommen! . 
Vorankündigung NW-Jugendfest Herbst 1985 
Der Vorstand überlegt derzeit, ob wir in diesem Jahr 
wieder - mit allen Jugendgruppen von Verein(;ln, 
Parteien, Kirchen, Schulen usw. - in der Nordwest­
stadt ein eintägiges Jugendfest machen sollen. 
Interessierte Gruppen können sich bereits jetzt an 
den Vorstand der · Bürgergemeinschaft Nordwest 
wenden. 
Alle Vorschläge sind willkommen! Der Vorstand 

Turnerschaft Mühlburg 
1861 e. V. 

Vier Tage, vom 16. bis 19. Mai, stand die Sportanlage 
ganz im Zeichen des Handballs. Zu dem nun schon 
traditionellen Turnier waren rund 60 Mannschaften 
gekommen - aus t'Veld/Holland, Berlin, Kassel, 
Baden und der Pfalz. Viele Gäste hatten in Zelten ihr 



Quartier für die 4 Tage genommen, sie lebten also 
unter uns. Daß dies überhaupt möglich war - und im 
Rückblick auch als sehr gelungen betrachtet wer­
den kann - ist den vielen Helfern, an der Spitze Ger­
hard Dauth, Ralf Manias und Rita Drathschmidt als 
Hauptverantwortliche, zu verdanken. Die besonde­
ren Verdienste, für die Rita anläßlich der Mitglieder­
versammlung besonders geehrt wurde, sind bei dem 
Turnier nochmals deutlich erkennbar geworden! 
Das Turnier war eine gelungene Veranstaltung. Der 
Regen in der zweiten Tageshälfte des Samstags tat 
dem keinen Abbruch. Sieger waren allemal die 
Gäste, denen herzlich gratuliert werden konnte. Als 
Schirmherr überreichte Bürgermeister Erwin Sack 
den von ihm gestifteten Wanderpokal für Frauen­
mannschaften an die Siegerinnen aus Lingenfeld bei 
Germersheim. Bei den Herren gewann am Sonntag 
die Mannschaft des FSSV. In beiden Einzelturnieren 
waren die Mühlburger Endspielgegner gewesen. 
Eine im Ganzen sehr harmonische und gut frequen­
tierte Veranstaltung klang in strahlendem Sonnen­
schein am Sonntagabend in froher Atmosphäre aus. 
Wegen des allseitigen Engagements der Vereins­
mitglieder für das Turnier stand ein besonderes 
Ereignis etwas im Hintergrund: der 60. Geburtstag 
unseres Oberturnwarts und . Leiters der größten 
Abteilung, Franz Sitte. langjährig engagiert im Ver-

ein als Sportler und Übungsleiter, mehrfach geehrt 
durch Verein und Turnerbund, soll sein besonderer 
Tag hier nochmals ausdrücklich und mit herzlichen 
Wünschen erwähnt werden! Der Dank an Franz Sitte 
reiht sich ein in die Anerkennung der vielen langjäh­
rigen Mitarbeiter der Turnerschaft, an deren Spitze 
der .unlängst ebenfalls 60 Jahre alt gewordene Vor­
sitzende Richard Rheinbold. · 

Am Tage vor Redaktionsschluß führte die Skiabtei­
lung ihre traditionelle Pfalzwanderung durch. Ein 
Rundweg, der viel landschaftliche Abwechslung und 
genügend Einkehrmöglichkeiten in den PWV-Hütten 
bot, war vor allem dazu geeignet, die Gemeinschaft 
des Winterhalbjahres auch im Frühsommer erlebbar 
zu machen, wenn gemeinsames.Training und Sport 
nicht möglich sind oder durch andere Aktivitäten 
abgelöst werden. Walter Zeizinger und Hugo Büttner 
hatten die Wanderung hervorragend organisiert. Ob 
es auch daran lag, daß die Gruppe wie im letzten 
Jahr vom traditionellen Regen an Fronleichnam ver­
schont blieb, während in der Heimat sogar der 
Sportbetrieb unterbrochen werden mußte? Der Dia­
Rückblick auf die letzte Wintersaison zum Abschluß 
des Tages zeigte jedenfalls, wie unabhängig die Ski­
fahrergemeinschaft von Witterungsbedingungen ist. 

Ein gutes Zeichen! 

' 
Unser Reiseservice sorgt dafür, 
daß Ihre Reise sorgloser wird. 

Wir tauschen Geld in die 
gewünschte Währung, geben 

Ihnen eurocheques und 
Reise-Schecks, nehmen Ihre 

Wertsachen in unseren Tresor, 
versichern Sie und Ihr Gepäck, 

erledigen Ihre 
laufenden Zahlungen. 

Gute Reise! 

L B N . 25 Zweigstellen im Stadt- und Landkreis, 4 Autoschalter 

-

' vo·-' K-S--- --.A- K Hauptgeschäft: Karlsruhe, Am Marktplatz 

KAR Ls RUHE ... auch in Ihrer nächsten Nähe. 
Zweigstelle: Binsenschlauch, Hambacher Straße 40 
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ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (0721) 74965 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

• AUSBILDUNGSZENTRUM 
Kaiserallee 111 A • (Haltestelle Händelstraße) 
Jeden Samotag - 8.00 Uhr 
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Kurse für Führerscheinbewerber 
Außerdem bieten wir an: 
Erste-Hilfe-Kurse · Sanitätskurse · Schwesternhelferinnen-
Lehrgang . 

MALTESER HILFSDIENSTE.V. KARLSRUHE 
Inselstraße 3 • Telefon (07 21) 57 4419 • 7500 Karlsruhe 

Planung und Ausführung von: 
Licht,- Kraft- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

Zum Abschluß nochmals der. Hinweis, daß im Rah­
men des Breitensportangebots der Turnerschaft 
auch das Sportabzeichen erworben werden kann. 
Näheres kann im Vereinsheim oder bei den Übungs­
stunden der Gruppen erfragt werden. GO 

Malteser-Hilfsdienst e. V. 

300 sahen MHD-Großübung in Daxlanden 

Etwa 300 Personen sahen am Samstag (20. 4.) die 
MHD-Großübung auf dem Daxlander Festplatz. 
Nach Aussagen der Einsatzleitung verlief die etwa 
45minütige Rettungsübung zusammen mit den 
beteiligten Rettungsmannschaften diszipliniert. 
Schon eine halbe Stunde vor der angesetzten 
Übung lag Spannung in der Luft: Würde alles so 
klappen, wie man es sich vorgestellt hatte? Bei Son­
nenschein und angenehmen Temperaturen kamen 
Elter.n mit ihren Kindern und neugierige Verkehrsteil­
nehmer zu diesem Spektakel. Die meisten der vor­
beifahrenden PKW-Fahrer drosselten ihre Fahrt, 
viele hielten sogar an und fragten, was passiert sei. 
Nun: zwei Verkehrsteilnehmer unternehmen auf der 
wenig befahrenen Straße von Rappenwört her kom­
mend auf der Hermann-Schneider-Allee eih Wett­
rennen. Dies führt dazu, daß eines der Fahrzeuge 
aus der Kurve getragen wird und frontal gegen einen 
Laternenmast stößt. Das andere nimmt der Straßen­
bahn (Linie 3) die Vorfahrt, wodurch diese in die 
Flanke des Fahrzeuges fährt. Durch diesen Aufprall 
werden einige Fahrgäste durch den Straßenbahn­
wagen geschleudert und erleiden erhebliche Verlet­
zungen. Eine Anzahl von Verletzten bekommt einen 
Schock. In den beiden PKW werden die schwerver­
letzten Insassen eingeklemmt, die nur mit Hilfe der 
Feuerwehr geborgen werden können. Diese Unfall­
ursache lag der Großübung zugrunde. Ganze Arbeit 
leisteten die Gruppenführerin Monika Benz und 
Jugendreferentin Renate Schmerbeck des MHD 
beim Schminken der echt wirkenden Verletzten. Sie 
standen diesbezüglich einem guten Maskenbildner 
vom Theater oder Film in nichts nach. 
Punkt 15 Uhr traf dann bei der Rettungsleitstelle die 
,.Meldung" ein, daß ein größeres Straßenbahnun­
glück in Daxlanden passiert sei. Die Rettungsleit­
stelle alarmierte daraufhin den Einsatzleiter Günter 
Halmich: .,Schweres Straßenbahnunglück mit grö­
ßerer Anzahl von Verletzten." Weiter erteilt sie die 
Anweisung, daß der MHD zum Festplatz fahren solle, 
um die notwendigen Erstversorgungsmaßnahmen 



Informationen 
die Sie bei Ihren Werbeplanungen 
berücksichtigen sollten 

Bürgerzeitschriften sind erfolgreiche Medien für 
den lokalen Markt. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine volle 
Abdeckung aller Haushalte in den zur Verbreitung 
gelangenden Stadtteilen 

Waldstadt, Oststadt, Südweststadt, Stadtmitte, 
Nordweststadt, Oberreut, Rintheim, Hagsfeld, Bulach 
und Daxlanden. 

Die in unserem Verlag erscheinenden Ausgaben mit 
einer Auflage von über 60 000 Exemplaren 
erreichen mehr als 150 000 Leser. Ordnungsgemäße 
Verteilung wird garantiert. 

Bürgerzeitschriften kennen keinen „Anzeigen­
friedhof", jede Anzeige hat einen sehr hohen 
Aufmerksamkeitswert, alle Anzeigen stehen 
in einem interessanten und für Ihre Werbung 
günstigen redaktionellen Umfeld. 

Bürgerzeitschriften sind ein Langzeit­
werbeträger, sie werden in der 'Familie auf­
gehoben und öfters zur Hand genommen, das 
kommt auch Ihrer Anzeige in der Werbe­
wirksamkeit zugute. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine sehr enge 
Leserblattbeziehung, dies ist auch wichtig für Sie 
und von Vorteil für Ihre Werbung. 

Weitere Angaben und Tarifunterlagen erhalten Sie 
von unserer Anzeigenabteilung, 

Druckhaus Karlsruhe GmbH, Ostring 6, 7500 Karlsruhe 1 

Telefon 616091-95 
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durchzuführen. Schon nach 7 Minuten gibt Einsatz­
leiter Halmich eine Lagemeldung an die Rettungs­
leitstelle. durch und fordert die Freiwilligen Feuer­
wehren aus Daxlanden und Mühlburg an. Alles wei­
tere läuft nun generalstabsmäßig ab: Die Besatzung 
des Notarztwagens kümmert sich um die einge­
klemmten Personen in den beiden Autos. Zugführer 
Wolfgang Breuninger organisierte den Verbands­
platz und ein Krankenwagenhalteplatz wird einge­
richtet; die Verletzten werden aus der Straßenbahn 
geborgen. Die Feuerwehren befreien die einge­
klemmten Autofahrer, welche anschließend von Dr. 
Edgar Habenicht und Dr. Wolf-Peter Ringlage ärzt­
lich versorgt und abtransportiert werden. Beispiels­
weise werden die Schwerverletzten mit Schädel­
hirn-Trauma intubiert. Das bedeutet, daß ein Tubus in 
die Luftröhre eingeführt wurde. Damit wird die Aspi­
ration - also das Anatmen von Blut und Erbroche­
nem - vermieden. 
Über alle diese genannten Rettungsvorgänge infor­
mierte Gerhard Brandstetter vom MHD Hohberg 
über ein Megaphon. Er verdeutlichte so den 
Zuschauern zusätzlich, wie Schwer- und Leichtver­
letzte im Ernstfall versorgt werden. 
Nicht nur fachliches Können wurde den MHD-Hel­
fern abverlangt, sondern auch das Einfühlungsver­
mögen. Etwa bei einer hochschwangeren Frau, die 
mit ihrem 6 Jahre alten Kind zusätzlicher Betreuung 
bedurfte. Im übrigen: Keiner der Helfer wußte, mit 
welchem Grad von Verletzungen sie konfrontiert 
werden würden. 
Nach der Übung fanden sich alle Beteiligten noch zu 
einem Gedankenaustausch im MHD-Gerätehaus 
ein. Günter Halmich, Stadtbeauftragter des MHD 
Karlsruhe, bedankte sich in einer kurzen Ansprache 
u. a. bei der Polizei, den Verkehrsbetrieben der Stadt 
Karlsruhe, den Freiwilligen Feuerwehren sowie allen 
Helfern des MHD. Nur durch die Beteiligung aller 
konnte - so Halmich - die Übung von Erfolg gekrönt 
werden. Stadtrat Herbert Kühn sah sich erfreut über 
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diese einzigartige MHD~Großübung und zollte dem 
Stadtbeauftragten des MHD Karlsruhe für dessen 
gelungene Einsatzleitung Lob. Glücklicherweise 
wäre bei der Übung - so Kühn - niemand so ernst 
verletzt gewesen, daß die Geistlichkeit (Pfarrer Wie-
belt) hätte eingreifen müssen. · 

Sprechstunden der Stadträte 

Die in der Nordweststadt wohnenden Stadträte 
Ingrid Kosian (Kurt-Schumacher-Straße Ba, Telefon 
753488) und Karl-Wilhelm R. Buchenau (Friedrich­
Naumann-Straße 10, Telefon 73828) halten in den 
Monaten August, September und Oktober folgende 
planmäßige Sprechstunden ab: 10. und 24. August, 
7. und 21. September sowie 5. und 19. Oktober, 
jeweils ab 10.00 Uhr bei Stadtrat Buchenau, Fried­
rich-Naumann-Straße 10. Telefonische Anmeldung 
ist aus organisatorischen Gründen angebracht, 
damit niemand unnötig warten muß. Außerdem sind 
die beiden Stadträte auch außerhalb dieser Sprech­
stunden nach Vereinbarung zu sprechen. 

Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Straße 3c, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 
754118. 

Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann, Moltkestraße 43, 
Telefon 84 32 26, hat Sprechstunden nach Vereinba­
rung. 

Stadträtin Aune Riehle hat Sprechstunden nach 
telefonischer Vereinbarung unter Nr. 758840 oder 
21638/21639 (Anwaltskanzlei, Hirschstraße 35a). 

NORDWESTBAD 
Walter Kuchta 

Sauna 
Solarium 
Massage 

Med. Bäder 
Fangopackungen 

Inhalation 

Karlsruhe· Trierer Straße 2 · Te!. 0721/74404 

- Gute Parkmöglichkeit -

Öffnungszeiten/Sauna: 
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Fußpflege 
- Alle Kassen -

Damen: Di., Do., Fr. 8-12, Mi., Fr. 14-21 Uhr 
Herren: Mi. 8-12, Do. 14-21, Sa. 8-19 Uhr 
Familien: Mo. 16-22 Uhr 
Gemeinschaftssauna: Di. 14-21 Uhr 



Geburtstage im Juli und 
August 1985 

60 Jahre: Josef Hoog, Christian Simon, Bernd J. 
Schorn. 
65 Jahre: Paul Cremer, Joachim Frotscher, Erhard 
Knoll. 
70 Jahre: Albert Allgaier, Wilhelm Chudoba, Albert 
Fritz, Theo Krause, Dr. Georg Pelchen, Rosa Zellner. 
71 Jahre: Oskar Dietz, Maria Eleven, Rosala Kaiser, 
Herbert Kosian, Klara Maier, Leo Martz, Willi Spitzer, 
Margarete Wollny. 
72 Jahre: Eugen Ertle, Albert Hillert, Herbert Müller, 
Margarethe Schmähl, Helmut Zeschel, Dr. Gerd Zie­
rau. 
73 Jahre: Carolina Frech, Hubert Schäfer. 
74 Jahre: Dr. Erich Beyer, Dipl.-Ing. Paul Nägele, 
Johann Steg. 
75 Jahre: Helmut Decker. 
76 Jahre: Erna Doll, Karl Eisele, Martha Freund, Dr. 
Philipp Vogel. 
77 Jahre: Bruno Knösel, Ludwig Schenk, Karl 
Schneider, Katharina Wahl. 
78 Jahre: ~harlotte Kröger .. 
79 Jahre: Karl Biudlingmeyer, Hans Brednorz, Herta 
Zenkner. 
80 Jahre: Elise Langle. 
81 Jahre: Michael Lasi. 
82 Jahre: Frieda Joos. 
84 Jahre: Werner Großkreuz. 

· 85 Jahre: Alfred Wagner. 

86 Jahre: Gerda Kalenda, Albert Seitz. 
89 Jahre: Wilhelm Faas. 

Neuzugänge: Hannelore Fischle, Hertzstraße 15. 

Verstorben: Dorothea Klier, Stresemannstraße 36; 
Michael Laubenstein, Zietenstraße 17. 

Jetzt auch Aral Diesel 
mit Selbstbedienung. 

Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Kfz-Meister 
W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 719 00 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten 
• Motortechnik-Service 
• Kundendienst · Wagenpflege 
• Schweißarbeiten 

(Schutzgasschweißgeräte) 
• Reifen-Service 

ller 
östl. Rheinbrückenstraße 26 

7500 · Karlsruhe-Knielingen 

Telefon (07 21) 5917 72 

- Contactlinsenspezialist - · 

Mittwoch nachmittag geschlossen 

- Gute Parkmöglichkeit -
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~FV-Speisegaststätte 
Hertzstraße/Karlsruher Weg, Telefon 753411 
.e Gutbürgerliche Küche 

im Ausschank Moninger Bier vom Faß 
• preiswertes Tagesessen 

- auf Wunsch Abrechnung mit Firmen -
• Nebenzimmer ca. 50 Personen 
• Restaurant u. Saal für 80, 120, 200 Personen 
• Geeignet für Familien- und Betriebsfeiern 
• Kuchen aus eigener Herstellung 
• Kegelbahnen 
Geöffnet von 10 bis 24 Uhr. Montag Ruhetag 
Es freut sich auf Ihren Besuch: Familie Gack 

• „ DAS FACHGESCHÄFT AM GUTENBERGPLATZ 

~fflUSIH 7500KARLSRUHE 

SCHULEA TELEFON 
(0721)841422 _ 

Wir sind Spezialisten für Holz- und Blech­
blasinstrumente-Darüber hinaus finden Sie 
bei uns das gesamte Musiksortiment -
Noten - Preiswerte Schüler- und Meister­
instrumente berühmter Hersteller -

Reparaturservice -
Eigene Musikschule 

Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 · Telefon 71423 

Montag Ruhetag 
Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 

Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden und Württemberg. 

Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 

Es erwarten Sie Franz und Nena 

Die Kropsburg 
ist wieder in I 
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Bei gemütlicher Atmosphäre, 
zu erlesenen Bieren und Getränken, 
zu schmackhaften Vesperspeisen 
erwarten Sie an der Supertheke 
oder an wohnlichen Tischen 

Sabine, Hans und Ingo 
Dienstag Ruhetag! 

Wichtige Rufnummern 
und Anschriften 

Stadtverwaltung 
Stadtwerke 
Fernsprechstörstelle 
Polizeipräsidium 
Polizeiwache Kaiserallee 16 
Feuerwehr 

1331 
59661 

117 
1361 

844049 
112 

Deutsches Rotes Kreuz, Stephanienstraße 7 4 
Krankentransporte 24485 

Taxi-Zentrale e. V. 30033-36 
· Werner-von-Siemens-Schule 

Grund- und Hauptschule 
Kurt-Schumacher-Str. 1 

Rennbuckelschule 
Humboldtgymnasium 

Ärzte für Allgemeinmedizin 
Dr. W. Hänsler, Karlsruher Weg 22 
Dr. W. Lipp, Eugen-Richter-Straße 22 
Dr. E. Sohnius, Bonner Straße 62 
Dr. J. Völker, Landauer Straße 12 

Fachärzte für innere Krankheiten 
Dr. H. Kalmus, Frankenthaler Straße 1A 
Dr. S. Schuler, Durlacher Weg 6 

Kinderärzte 
Dr. H. G. Reinhard, Stresemannstr. 39 

Zahnärzte 
G. Buu,Anebosweg18 
Dr. K. Oehler, Eugen-Richter-Str. 159 
E. Ziemdorf, Neustadter Straße 16 
Schmidt-DiMarco, Siemensallee 25 

~Apotheken 

133/2599 
133/3408 
133/3316 

74368 
71620 

753235 
71426 

73069 
74422 

74322 

74323 
753220 

71390 
551640 

Finken-Apotheke, Stresemannstraße 11 71618 
Röntgen-Apotheke, Wiesbadener Str. 22c 752424 
Stefanie-Apotheke, Landauer Straße 2 754402 
Drais-Apotheke, Moltkestraße 125 551340 

Ingenieurbüro Peter 
Kraftfahrzeugsachverständiger, 

öffentlich bestellt und vereidigt, 
Wiesbadener Straße 35 74014 




